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Neue Lasfen?
Die letz'en deutſch franzöſiſchen

Verhandlungen
Paris, 18. März.

Folgende amtliche Mitteilung wurde herausge
en:

Das Abkommen von Wiesbaden hatte neben ge
ſſen finanziellen Vorteilen die Unzuträglichkeit im Gefolge,
ß die franzöſiſchen Geſchädigten gezwungen waren, ihre Auf
jge durch Vermittlung ſtaatlicher Organiſationen weiter
leiten, ſo daß der franzöſiſche Geſchädigte nicht wußte, welcher
brikant ſeine Aufträge ausführte. Ferner wurden die Preiſe
Zutun der Franzoſen nach einer ſehr verwickelten Formel
echnet. Seitdem jedoch die neue franzöſiſche Regierung ihr

angetreten hat, bekundet ſie den lebhaften Wunſch, endlich
s Shſtem der Sachleiſtungen verwirklicht zu ſehen.
Zur ſelben Zeit verhandelte der belgiſche Vertreter in der
chädigungskommiſſion, Bemelman, mit der deutſchen

gierung über Sachleiſtungen. Das Abkommen, das er am
Februar unterzeichnete, gewährte den Alliierten die Mög-

keit, ſich direkt mit ihren Aufträgen an die deutſchen Fabri-
ſten zu wenden. Frankreich war von dieſem Abkommen
mell ausgeſchloſſen worden.

Deshalb entſchloß ſich die franzöſiſche Regierung, ebenfalls
der deutſchen Regierung in direkte Verhandlungen einzu

um auch der Vorteile des von Bemelman abgeſchloſſenen
hommens teilhaftig zu werden. Dieſe Verhandlungen wur
en franzöſiſcherſeits von dem Kontrolleur im Miniſterium für

hefreiten Gebiete, Gillet, geführt,
Es kam ein Abkommen zuſtande, das Frankreich die
teile des Wiesbadener Abkommens läßt und ihm gleichzeitig
Eorteile des Abkommens von Vemelman gewährt. Die
räg in Zukunft den deutſchen Fabrikanten direkt

ie franzöſiſchen

Kammer. Jn der S der Diskuſſion übereeresreform ergriff das Wort André Lefèvre.
m Waffenſtillſtand habe er den Friedensvertrag von Ver

e bekämpft. Habe er Unrecht gehabt? Lefeèvre ſagte,
kreich habe ein Drittel von dem, was es beſeſſen habe, ver

Frankreich könne allein die Reparationslaſten nicht tragen,
end Deutſchland die einzige große Nation in Europa ſei, die

Krieg unverſehrt gelaſſen habe und die fähig ſei, zu bezahlen.
n während des Krieges hätten die Deutſchen alles getan, um

die induſtrielle Hegemonie zu ſichern. Der Abge
e ſprach davon, daß Dokumente in deutſchen Fabriken ver
waren. Die militäriſchen Dokumente des Arſenals von
dau habe man unter Siegel gelegt. Am anderen Tage
ſie verſchwunden geweſen. Deutſchland könne offen keine

re Artillerie mehr herſtellen, aber das könne im Auslande
hen. Ein beſonderer Thp ſchwerer Maſchinen-
ehre könne 2000 Kugeln in der Minute abſchießen. Die
ationsbureaus rechneten nit 7 Millionen Mobiliſierten.

dem Aufſtand in Oberſchleſien habe der deutſche General in
er Friſt mehr als 100 000 Mann freiwillig zur Verfügung
lt. General v. Seeckt habe es klar ausgeſprochen, alle

märchen
w. Paris, 18. März.

Die Beſpitzelung Bayerns
München, 18. März.

n Haushaltsausſchuß des Bahyeriſchen Landtages gab
m nachmittag der Miniſter des Jnnern Dr. Schweyer eine

Erklärung über die Beſpitzelung Bayerns und ſeine
Berliner Verhandlungen ab:

„Nach dem mir vorliegenden Material war für den Ent
z der badiſchen Staatsanwaltſchaft, in München vorzugehen,
auch ein Bericht maßgebend, der der Offenburger

atsanwaltſchaft vom preußiſchen Staats
imiſſar Weismann zugegangen war. Jnm Bericht war Dr. Pittinger mit verſchiedenen anderen
nen ſowie das Haus Wöhlſtraße Nr. 10 in eine gewiſſe Ver
ing mit der Organiſation O gebracht. Mit dem Bericht von
mann hat es folgende Bewandtnis: Am 7. Februar wurden

Rünchen drei junge Leute feſtgenommen, darunter der Hand
gehilfe Folgner Breslau. Die drei Leute kamen an
h von Berlin, wo ſie von ehemaligen Offizieren des ober-

ſchen Selbſtſchutzes unterſtützt und dann nach Bahern ver
n worden ſeien. Jn Bayern wurden ſie für Oberſchleſien-

er gehalten, ebenfalls unterſtützt, dann aber als ver
tig feſtgenommen. Dabei wurde Folgner bei der

ung eines Berichtes überraſcht, den er nach Angabe ſeines
eiters an die linksgerichtete Preſſe verkaufen wollte.
er ſelbſt beſtritt dieſe Behauptung.

Dieſes Material erhielt einen weſentlichen Wert, als ſich
e, daß der ſogenannte Weismann-Bericht, den der badiſche
anwalt in Händen hatte, ſich faſt wirklich mit dem ſeiner-

bei Folgner vorgefundenen Bericht deckte. Es ſtand alſo feſt,
tatſächlich der Bericht Folgners in die Hände Weismanns
von da nach Offenburg geſchickt war. Dies war ein ſchwer

für Uebergriffe,
ung nahe,
er erhalten habe. Unter dieſen Umſtänden hätte ſich die

riſche Regierung einer ſchweren Pflichtverletzung ſchuldig ge
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mittel und die Preiſe zwiſchen Käufer und Verkäufer ver

feſtgeſtellt,

und es lag die Ver
daß Weismann den Bericht unmittelbar von

Sonnabend, 18. März

Mannſchaften der Reichswehr müßten ſich als Jnſtrulteure be-
trachten. Alle dieſe Tatſachen bewieſen die Notwendigkeit, daß
Frankreich militäriſch auf dem Poſten ſei. Lefèvre beſpricht als
dann die vorgeſchlagene Dienſtzeit von 18 Monaten, die er nicht
annehmen will, da noch nicht einmal mit der Aus-führung des Friedensvertrages von Verſailles
begonnen worden ſei.

r

Zu der Kammerrede des franzöſiſchen Kriegsminiſters
Maginot erfahren wir von unterrichteter Seite:

Deutſchland, das übrigens nicht, wie Maginot ſagt, '0, ſon
dern weniger als 60 Millionen Einwohner zählt, bietet, wie jeder
ehrliche Beobachter unſerer Verhältniſſe weiß, ein ſo vollkom-
menes Bild der allgemeinen Abneigung gegen den Krieg, der
vollkommenſten moraliſchen Abrüſtung wie kaum ein zweites
Land der Welt. Wenn dieſe Stimmung, die nach der Beendigung
des Krieges ausnahmslos vorherrſchte, heute da und dort Wider
ſpruch erfährt, ſo iſt dafür nichts anderes der Grund als die dem
deutſchen Volke dauernd bereiteten Demütigungen und Qualen,
für die nicht zuletzt die Kontrollkommiſſionen verantwortlich ſind.
Zu der immer wieder aufgewärmten alten Behauptung, es wür
den noch immer Waffendepots entdeckt, muß einmal nachdrück
lichſt geſagt werden, daß ſeit dem 1. Oktober 1921 insgeſamt
überhaupt nur acht Fälle von Waffenfunden durch die Militär
kontrollkommiſſion zur Kenntnis der deutſchen Regierung
bracht ſind. Es handelt ſich dabei im ganzen um einige 100 Ge-
wehre, 7 Karabiner, 360 Seitengewehre, 12 Flammenwerfer und
7 Minenwerfer, alſo nicht einmal um einen irgendwie nennens-
werten Bruchteil der Bewaffnung etwa des jetzigen deutſchen
Heeres. Allerdings kommt hinzu noch der Fall Rockſtroh, indem
bekanntlich 150 Mantelrohre und etwa 300 Feldhaubitzenſhre
entdeckt worden ſind. Dieſer Fund war der einzige größer ſeit
vielen Monaten, auch er war von keiner militäriſchen Bedeutng;
die Rohre waren größtenteils unfertig und es iſt abſolut ſcher
feſtgeſtellt, daß ihre Verheimlichung nur dem Zweck der ſpälren
Verarbeitung als Rohſtoffe in der fraglichen Fabrik dienten. Die
Kontrollkommiſſionen haben dafür geſorgt, daß die frükren
Kriegswerkſtätten die Fabrikation nicht wieder aufnehnen
können; die dafür geeigneten Maſchinen ſind zerſtört und be
nutzbar. Die Frage der Eiſenbahngleiſe im Schwarzwald i ſo
oft ſchon in ihrer rein wirtſchaftlichen Bedeutung klargelegt hor
den, daß es unverſtändlich iſt, wie auf dieſe Sache wieder zußck-
gegriffen werden kann. Was die Zahl der Offiziere er
Reichswehr anlangt, ſo entſpricht ſie durchaus dem Friedns-
vertrag. Die Organiſation des Heeres von 1914 iſt völlig er
ſchlagen. Die Liſten und ſonſtigen Unterlagen ſind zum gröten
Teil vernichtet; ſoweit noch Liſten vorhanden ſein ſollten, ind
ſie völlig wertlos, da ſie ſeit dem Kriege nicht fortgeführt un in
irgendwelche Archive verpackt ſind. Daß die Schutzpolizei icht
militäriſch organiſiert iſt, hat die Regierung in ihrer Not an
General Nollet dargelegt. Die Polizei hat völlig ſelbſtändigeßn
ſtruktionen, die ihrer Ausbildung zu Polizeizwecken dienen, ihr
Effektivbeſtand beträgt insgeſamt nicht 250 000, ſondern 150 00
Köpfe. Davon iſt nur ein Teil die eigentliche h
Ueber die Stärke der Schutzpolizei iſt die Kontrollkommiion
liſtenmäßig genau unterrichtet. Sie iſt etatmäßig auf 96090
Köpfe vorgeſehen. Dieſer Sollbeſtand iſt jedoch nicht annältud
erreicht, da das Reichsminiſterium des Jnnern die Einſtehng
in den Polizeidienſt vorläufig geſperrt hat.

Die Behauptungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters, wi ſiein der Preſſe wiedergegeben ſind, entbehren daher ſederbe
gründung.

macht, wenn ſie ſich nicht ſofort mit einer nachdrücklichen vr-
ſtellung an die Reichsregierung gewendet hätte. Die Bemer
Ausſprache ergab die Feſtſtellung, daß die Reichsregierung der
eine andere Reichs- oder Staatsſtelle an den Staatsanwq in
Offenburg keinerlei Weiſung hat ergehen laſſen. Ferner rde

daß Herr Dr Weismann zwar den Bericht a die
Offenburger Staatsanwaltſchaft gegeben hat, daß er
nicht als Verfaſſer bekannte, ſondern ihn von dem „Vorwäs“
Redakteur Kuttner bekommen habe, der ſich wegen der e
des Berichtes an das Redaktionsgeheimnis gebiden
erklärte. Kuttner hat ſich ſelbſt an Weismann mit der Ntei-
lung gewendet, es ſei ihm Material über die Organiſation Ein-
gelaufen Auf Erſuchen Weismanns hat Kuttner dieſendas
Material überlaſſen, um es zu prüfen. Weismann hat esber
ohne eine Prüfung der Offenburger Staatsanwaltſchaft ber
mittelt. Dieſe ſchrieb an Herrn Weismann zurück, daß ſidas
Material für wertlos erachte. Es ſteht weiterhin feſt, daß
Dr. Weismann die Mitteilung der Offenburger Staatsanalt-
ſchaft ohne weiteres zu Akten nahm. Dr. Weismannat
auch auf Dienſteid erklärt, den Folgner üer-
haupt nicht zu kennen. Hiernach hat alſo der mit Finer
feſtgenommene Begleiter den wahren Sachverhalt angegebe als
er trotz des Widerſpruches Folgners erklärte, der Bericht ſ für
die Linkspreſſe beſtimmt geweſen. Ließ ſich ſo der Beweis ner
von Herrn Dr. Weismann oder einer anderen Berliner elle
organiſierten Beſpitzelung Bayerns nicht erbringen, ſo ſtelpoch
andererſeits feſt, daß in Bayern tatſächlich politiſche Beohter
da und dort ihr Unweſen treiben, und daß ihre falſchen unxin
ſeitigen Berichte den Weg nach Berlin finden. Man kann bſt
verſtändlich niemandem verwehren, Wahrnehmungen iber
bayeriſche Verhältniſſe niederzuſchreiben und anderen Zzu-
teilen und keine Stelle kann verhindern, daß Anzeigeijund
Denunziationen bei ihr eingehen. Was aber nicht angg iſt,
daß ſo eingegangenes Material bearbeitefnd
verwertet wird, ohne daß die zuſtändigen He
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Bayern muß entſchieden erwarten, daß nichts unternommen
wird, ehe nicht mit der bayeriſchen Regierung Fühlung genom-
men iſt. Ein anderes Verfahren müßte in Bayern nicht bloß
fortgeſetzt Mißtrauen hervorrufen, ſondern auch den Eindruck
einer unfreundlichen Haltung erwecken. Dieſer Standpunkt
wurde von den Vertretern der Reichsregierung auch anerkannt.
Es wurden auch für die Zukunft in dieſer Beziehung hin
reichende Zuſicherungen gegeben. Bayern wird
ſelbſtverſtändlich kein Mittel unverſucht laſſen, um dem un
würdigen Denunziantentum auf den Leib zu rücken,

Die Anzahl der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter in Reichsdienſten

Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:

Dem Reichstag iſt eine Ueberſicht über die
Zahl der im Haushaltungsentwurf 1922 enthaltenen plan-
mäßigen Beamtenſtellen, der nichtbeamteten Hilfskräfte, ſo
wie des für dieſe vorgeſehenen Geldbedarfs vom Reichs
finanzminiſterium zugegangen.

Jn der Ueberſicht werden die planmäßigen Beamten
und Hilfsbeamten je geſondert nach den einzelnen Gehalks-
gruppen und der für ſie benötigten Geldmittel aufgeführt.
Dasſelbe iſt bezüglich der nichtbeamteten Hilfskräfte (Ange
ſtellte und Arbeiter) der Fall.

Jnsgeſamt ſind in den Reichsſtellen vorhanden:

1. planmäßige Beamte 743 352
mit einem Koſtenaufwand von 24 240 755 975 Mk.

2. beamtete Hilfskräfte 124 481
mit einem Koſtenaufwand von 3103 56 966 Mk.

3. nicht beamtete Hilfskräfte 99 953
mit einem Koſtenaufwand von 17 22 042 Mk.

insgeſamt ein Perſonal von 557 786 Köpfen
mit einem geſamten Koſtenaufwand

h Be twwrit: x n Mk.einer Denkſchrift von Landesfinanzamtspräſident
Dr. Schwarz betrug die Zahl der Beamten im heutigen
Geſchäftsbericht der Reichsverwaltung im Jahre 1914
542 936, im Jahre 1920 688 023. Hiernach iſt von 1920 bis
1922 eine Vermehrung um 55 329 Beamtenſtellen zu ver
zeichnen.

Auf die allgemeine Reichsverwaltung ent
follen 88 704 planmäßige und 10 091 außerplanmäßige Be
amte mit einem Aufwand für Gehälter von 4 068 243 827
Mark und 72 353 nichtbeamtete Hilfskräfte mit einer Lohn-
ſumme von 1 993 909 424 Mk.

Auf die Betriebsverwaltungen entfallen
654 648 planmäßige und 114 390 außerplanmäßige Beamte,
für die der Betrag von 23 275 939 114 Mk. für Gehälter
und 15 039 212 618 Mk. als Lohnſumme für 617 600 nicht-
beamtete Hilfskräfte in Betracht kommt.

Die größte Verwaltung ſtellt das
Reichsverkehrsminiſterium dar. Es weiſt
401 581 planmäßige Beamte, 53 485 außerplanmäßige Be
amte und 541 989 nichtbeamtete Hilfskräfte auf. Unter den
letzteren befinden ſich 159 431 Betriebs-, 127 362 Bahn-
unterhaltungs- und 181 907 Werkſtättenarbeiter. Der
Geldbedarf für die planmäßigen Beamten wird mit
12 900 340 000 Mk. angegeben, derjenige für die außerplan-
mäßigen Beamten mit 1 579 919 000 Mk. Die nichtbeamteten
Hilfskräfte erfordern 13 792 751 000 Mk. an Löhnen.

Außerdem iſt das Reichsverkehrsminiſte-
rium ſelbſt beſetzt mit 558 planmäßigen Beamten,
96 außerplanmäßigen Beamten und 132 nichtbeamteten
Hilfskräften. Der dafür aufgewandte Betrag an Gehältern
und Löhnen beläuft ſich insgeſamt auf 40 991 000 Mk. Da-
neben beſteht noch die Hauptverwaltung für die Ab
teilung für Waſſerſtraßen mit 198 planmäßigen
Beamten, 16 außerplanmäßigen Beamten und 20 nicht
beamteten Hilfskräften, deren Gehälter und Löhne weitere
11 599 000 Mk. erfordern.

Jnsgeſamt beträgt das dem Reichsverkehrsminiſterium
unterſtellte Perſonal 997 289 Köpfe, wofür 39 913 101 000
Mark an Gehältern und Löhnen aufzuwenden ſind.

Das Reichspoſtminiſterium weiſt 252 229 plan-
mäßige und 60 879 außerplanmäßige Beamte, ſowie 66 345
nichtbeamtete Hilfskräfte auf. Der Koſtenaufwand für die
planmäßigen Beamten beträgt 7 615 669 394 Mk., für die
außerplanmäßigen Beamten 1 101 667 413 Mk. und für die
nichtbeamteten Hilfskräfte 962 197 618 Mk. Jn den Mini-
ſterien ſelbſt ſind außerdem 615 Beamte, 26 außerplanmäßige
Beamte und 61 nichtbeamtete Hilfskräfte tätig, die einen
Koſtenaufwand an Gehältern und Löhnen von insgeſamt
32 361 960 Mk. verurſachen.

Das Reichsfinanzminiſterium iſt außer den
beiden Betriebsverwaltungen (Poſt und Bahn) dasjenige
Miniſterium, das den größten Umfang aufweiſt. Allein das
Miniſterium als ſolches erfordert 37 579 599 Mk. für ſeine
494 planmäßigen und 122 außerplanmäßigen Beamten, ſo
wie 224 nichtbeamteten Hilfskräfte

Die Landesfinanzämter find mit einem Perſo
riſchen Stellen überhaupt gehört werdenndGelegenheit zur Stellungnahme vekomen. nal von 86 749 angegeben, für die ein für G

hälter und Löhne im Geſamtbetrage von 2913 6041 125 M



erforderlich t. Der Geſamtaufwand an Gehältern und
Löhnen im Bereich des Reichsfinanzminiſteriums beträgt für
das 89086 Köpfe betragende Perſonal 3 019 870 334 Mk.

Dem Reichsarbeitsminiſterium unterſtehen
10 428 Beamte, Hilfsbeamte und 28861 Angeſtellte
und Arbeiter. An Gehältern für die Beamten und Hilfs-
beamten iſt der Betrag von 468 802 990 Mk. erforderlich, für
die Angeſtellten und Arbeiter 826 838 500 Mk. Jn den
Verſorgungsämtern ſind 8861 Beamte mit einer
Gehaltsſumme von 320 814 000 Mk., 2096 Hilfsbeamte mit
72 418 440 Mk. für Gehälter und 23242 Angeſtellte und
Arbeiter mit 484 117 000 Mk. für Löhne. Die Zahl der
Arbeiter iſt gegenüber den Angeſtellten ſehr gering
(etwa 5500).

Jn den Verſorgungskrankenhäuſern (Laza-
retten) ſind 598 Beamte und 25 Hilfsbeamte tätig. Die auf
zuwendende Summe für Gehälter beträgt 23 282 720 Mk.
Außerdem ſind 23 242 Angeſtellte und Arbeiter (darunter
300 Vertragsärzte) tätig, für die eine Lohnſumme von
684 117 000 Mk. erforderlich iſt.

Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung
iſt mit 125 Beamten, 33 Hilfsbeamten und 160 nicht-
beamteten Hilfskräften aufgeführt. An Gehältern und
Löhnen ſind 9 323 820 Mk. verzeichnet.

Jm Reichsarbeitsminiſterium ſelbſt ſind 407 Beamte
und 116 Hilfsbeamte tätig, für die zuſammen 25 433 200
Mark an Gehältern aufzuwenden ſind. Außerdem werden
08 nichtbeamtete Hilfskräfte mit einer Lohnſumme von

582 600 Mk. beſchäftigt.
Das Reichsminiſterium des Jnnern be-

ſchäftigt 4334 Beamte und Hilfsbeamte, die einen Koſten-
gufwand von 145 041 105 Mk. an Gehältern erfordern. Für
die 2049 Angeſtellten und Arbeiter, die außerdem noch be-
ſchäftigt werden, betragen die Aufwendungen 50 615 633 Mk.

wer dieſe Zahlen auf ſich einwirken läßt und bedenkt,
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die Zahl der Beamten uſw.
in den einzelnen Ländern und Provinzialverwaltungen
ſicherlich weit größer iſt als die angeführten, dem
ſagen ſie mehr.

Severing an die Polizeibeamtenverbände

NMiniſter Severing hat, wie der amtliche Preußjiſche
Preſſedienſt mitteilt, an die Polizeibeamtenverbände Preußens
eine Verfügung gerichtet, in der folgendes ausgeführt wird:

„Die preußiſchen Polizeibeamten haben während der
Streiktage der letzten Zeit, in denen Reich und Staat ſchwer ge
fährdet waren, eine ungeheuer ſchwierige Aufgabe
erledigen müſſen. Unter Aufbietung aller Kräfte iſt es ge
lungen, dieſer Aufgabe Herr zu werden und bei Aufrechterhal-
tung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung die ſchweren Gefahren
des Streiks abzuwenden. Die geſamte preußiſche Polizeibeamten-ſchaft, Insbeſondere die Schutzpolizei, die ungeachtet
der hohen, an ihre Leiſtungsfähigkeit geſtellten Anforderungen
dieſe mit voller Hingebung überall in beſter Weiſe erfüllte, hat
ſich durchaus bewährt. Dieſe Tatſache iſt um ſo mehr
anzuerkennen, als auch an die Polizeibeamtenſchaft mehrfach und
in der verſchiedenſten Form das Anſinnen einer mittelbaren oder
völligen Solidarität mit den Streikenden geſtellt worden iſt.

Während des Streiks habe ich abſichtlich vermieden, die grund
fätzliche Frage e hen zu einem Streik zu er-
wähnen, da ich ſelbſt, wie auch mein ganzes Miniſterium, ſeit
jeher ein und derſelben klaren Standpunkt vertreten habe, daß
grundſätzlich der Beamtenſchaft ein Streikrecht
nicht zuzubilligen iſt, daß aber auch darüber hinaus „eine
Neutralität“ oder gar „eine Sympathiebekundung“ zugunſten
einer der ſtreitenden Parteien in wirtſchaftlichen Kämpfen eine
Verletzung der Beamten lchten darſtellt. Dieſe Pflichten be-
dingen unter allen Umſtänden reſtloſe Erfüllung der aus den
Geſetzen und ſonſtigen allgemeinen Beſtimmungen wie aus den
jeweiligen Anordnungen der verfaſſungsmäßigen Regierung ſich
ergebenden Aufgaben der Polizei. Jetzt erſcheint mir die noch-
malige und endgültige Hervorhebung dieſes von der Staats und
Reichsregierung gleichmäßig vertretenen Standpunktes notwendig
zu ſein mit dem Hinzufügen, daß ein Aufgeben dieſer Grund-
iage das Ende des Berufsbeamtentums bedeuten

währ gegeben iſt, daß in der Polizei die aus dem Beamtenver-

Ich bin immer beftrebt geweſen, die geſamte Poligeibeamten
ſchaft in ihren Rechten und ihrer wirt lichen Lage nicht nur
zu ſichern, ſondern unabläſſig zu fördern, kann jedoch nur dann
auf weiteren Erfolg rechnen, wenn auch für die Zukunft die Ge

hältnis ſich ergebenden Pflichten ohne jede Einſchrän-
kung anerkannt und unter allen Umſtänden befolgt wer
den. Hierzu be es einer r reien Feſtlegung
dieſer Grundſätze in den Satzungen aller Verbände, denen
Polizeibeamte angehören. Wo dies bei einer Organiſation nichtder Fat iſt, oder im Gegenſatz ſogar Grundſätze vertreten werden,

die i m Aiderſprug zu den Pflichten der Polizei-
beamten ſtehen, wird bei aller Anerkennung. des Vereini-
gungsrechtes der Polizeibeamten noch zu n ein, ob ein der-
artiger Verband als verhandlungsfähig anerkannt wer
den darf. Jch halte mich verpflichtet, unzweideuti er Brznheben, daß auch die Beamtenverbände nicht als völli re e Orga-
niſationen wirken, ſondern die durch die Sonderpflichten ihrer

Mitglieder und das Treuverhältnis zum Staate gegebenen
Grenzen unbedingt einhalten.

Demgemäß erſuche ich ergebenſt um eine beſtimmte und un
zweideutige Aeußerung binnen Monatsfriſt darüber:

a) ob Sie meinen Ausführungen über die Pflichten der
Polizeibeamten beitreten,

b) ob ſich eine entſprechende
Satzungen befindet,

c) ob Sie im Falle der Verneinung der Frage zu b zur
zur Aufnahme einer entſprechenden Beſtimmung in Jhre
Satzungen bereit ſind.

Hinſichtlich des Reichs verbandes der Polizei-
beamten Deutſchländs, zu dem ich reſſortmäßig keine
unmittelbare Beziehung habe, deſſen Satzungen jedoch meines
Wiſſens für die ihm angeſchloſſenen preußiſchen Verbände maß-

ſind, bemerke ich zur grundſätzlichen Klarſtellung, „daß
ie von ihm während des Streiks herausgegebene Weiſung den

von mir vertretenen Grundſätzen nicht gerecht wird.“ Dies
ergibt ſich ſowohl aus dem verſchiedener Auslegung zugänglichen
Wortlaut, wie auch aus den eigenen Mitteilungen des R. d. P.“
vom 15. Februar 1922, Nr. 2, denen zufolge die erwähnte

„Weiſung“ auf den vom Reichsverbande für den Fall eines Be
amtenſtreiks gegebenen „Richtlinien“ beruht. Dieſe er
klären nämlich mit Bezug auf einen Beamtenſtreik, „daß die
Polizei bei allen wirtſchaftlichen Kämpfen ſtrengſte Neutrali-
tät zu wahren hat“. Gerade dieſe Bemerkungen ſind durchaus
geeignet, die Beamtenſchaft zu verwirren und irrezuführen. Dem
gegenüber verweiſe ich nur auf meine vorſtehenden Ausführungen
mit dem Bemerken, daß ich mir für den Fall einer Beibehaltung
der „Richtlinien“ weitere Maßnahmen vorbehalte. Was die Wirk
ſamkeit der Verbände im allgemeinen, beſonders aber in Zeiten
politiſcher Spannung, betrifft, ſo muß ich darauf halten, daß die
Verbände ſich jeder Einwirkung auf die dienſtliche
Tätigkeit der Polizeibehörden und -beamten zu enthalten
haben. Alle Anordnungen über Einſatz und Wirken der Polizei
wie über Pflichten und Verhalten ihrer Beamten ſind ausſchließ
lich meine Sache, wie Aufgabe der Polizeibehörden und Dienſt-
ſtellen. „Weiſungen“ oder Verhaltungsmaßregeln von anderer
Seite ſind eine Anmaßung, auf die ich, falls ſie von Ver
bänden ausgehen ſollten, mit der Ablehnung jedes weiteren Ver-
handeins und Zuſammenarbeitens erwidern müßte.“

Beſtimmung in Jhren

Regierung und Preſſe
w. BVerlin, 18. März.

Die Regierung wird dem Reichsrat in den nächſten
Tagen einen Geſetzentwurf des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu
gehen laſſen, der die Regierung ermächtigt, für die Sicherung des
dringenden Bedarfes von Druckpapier, die Zuführung und
Verteilung von Papierholz, Holzſtoff und Druck-
papier zu regeln und namentlich auch die Preiſe feſtzu-
ſetzen.

miniſter zu veranlaſſen, die Jnſeratenſtener noch unter
die Beſchlüſſe des Steuerausſchuſſes (bis 4 Proz.) zu ermäßigen.
Der Finanzminiſter hat eine weitere Entlaſtung abgelehnt mit
der Begründung, daß die Hauptquelle der Zeitungsnot der Papier-
preis ſei und daß demnächſt Verſuche gemacht werden ſollen, die-

Wie wir hören, ſind Verſuche gemacht worden, den Finanz-

würde. ſen Preis erträglicher zu geſtalten.

=——=2

Der Dollarkurs
Humoreske von E. Klein-Allenſtein.

Herr Breitenmeyer ſeufzte ſchwer unter dem ehelichen
Joch; faſt noch ſchwerer als unter dem Druck der ſchlechten
Valuta, die für ihn auch nicht leicht zu ertragen war. Ja,
beides hatte ſich für ihn zu einem furchtbaren Bund zu
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ſammengetan, der ununterbrochen auf ſeine Zufrieden-
heit und ſein Lebensglück drückte. Und das war ſo ge
kommen.

Ende des Jahres 1920 hatte ſich Herr Breitenmeyer
freudeſtrahlend vom Geſchäft zurückgezogen. Er war ein
gemachter Mann, ſo ſagte er ſich, und rieb ſich vergnügt die
Hände. Und ein ſchlauer Mann, ſetzte er hinzu. Denn das
ſah er klar: nun kam der große Sturz der Preiſe, nun ging
es unaufhaltſam abwärts. Nun kam langſam wieder der
große Tag des Geldes. Da hieß es, Scheine in die Truhe
ſchaffen, Scheine auf die Banken tragen und in Ruhe zu-
ſehen, wie ſie ſich zu immer höheren Werten empor-
ſchwangen. Voll Eifer lief er zu ſeiner Frau und zeigte ihr
die Einkaufstabellen. Wieder waren die Preiſe um ein
paar Prozent geſunken! Nun war es Zeit, nun durfte nicht
länger gezögert werden! Und das Ehepaar verkaufte in
voller Einmütigkeit das Geſchäft.

Jn behaglicher Ruhe wartete Herr Breitenmeyer nun
das Weitere ab. Und wiederum rieb er ſich die Hände.
Die Preiſe ſanken, ſanken unaufhaltſam. Sein Kapital
ſtieg und ſtieg. Er konnte behaglich und ohne Sorgen
und, wenn es noch lange ſo weiterging, wie ein Großfürſt
leben. Aber da kam eines Tages das Unerwartete: der
Kurs ſchlug um, die Mark begann zu fallen, und fiel und
fiel, bis Herr Breitenmeyer die Hände über dem Kopf zu-
ſammenſchlug. Er war ein halbruinierter Mann.

Und nun nahm Frau Breitenmeyer das Regiment in
die Hand. Herr Breitenmeyer hatte ſeine Unfähigkeit be-
wieſen. Er mußte froh ſein, wenn man ihn noch für zu
rechnungsfähig gelten ließ. Und Frau Breitenmeyers Regi
ment war ſtreng; es paßte ſich unerbittlich den ſteigenden
Dollarkurſen an.

Als der Dollar auf 120 kam, mußte Herr Breitenmeyer
das Fläſchchen Moſel, das er zum Mittageſſen neben dem

zu haben pflegte, opfern, bei 130 ſchwand die ſchöne
Butterſoße, bei 140 wurde der Braten rationiert, bei 150
fiel der Nachtiſch weg, bei 160 wurde die Zigarrenkiſte zu
geklappt, bei 170 ging der Bohnenkaffee aus, bei 180 wurden

ſchneidenden Ziffer die Zahl der
werden ſollte, und er beſchloß, koſte es, was es wolle, das
weitere Steigen des Dollars unter allen Umſtänden zu ver-
hüten.

Er ging in die Druckerei. Ob man nicht alte Zeitungen
habe, fragte er, er ſei ein alter Abonnent. Ja, man hatte
Zeitungen, und er kaufte ein ganzes Paket davon. Zu ver

ſchwiegenem Zweck, blinzelte er den Verkäufer zu. Dann
begab er ſich nach Hauſe und ſuchte heimlich die Nummern
durch. Was für herrliche Dollarſtände da verzeichnet waren!
Und überall in der rechten Ecke oben, genau an derſelben
Stelle, wo augenblicklich die ſchlechten ſtanden. Darauf
baute er ſeinen Plan. Seine Frau las das Handelsblatt
ſonſt nicht. Sie ſah nur nach dem Dollarſtand.

Um die Zeit, da die Zeitung zu erwarten war, wurde
Herr Breitenmeyer nun immer ſelfam unruhig. Wohl
zehnmal lief er an die Tür und hob den Schlitz. Und ſtets
hatte er ein altes Zeitungsblatt zur Hand.

„Von geſtern!“ ſagte er unſchuldsvoll, wenn ſeine Frau
einmal einen ſtrengen Blick nach ihm und dem Blatt, das
er krampfhaft umklammerte, hinüberwarf. Er mußte doch
die Kuxen vergleichen!

Und zum erſtenmal nach langer Zeit, gerade an dem
Tag, da der Dollar auf 200 ſtand, kam Herr Breitenmeyer
mit freudeſtrahlendem Blick hinein. „180!“ rief er ſchon an
der Tür und ſchwenkte ein Zeitungsblatt. Frau Breiten-
meyer zweifelte, da wies er ihr die Zahl. Richtig, da ſtands
in großen Ziffern: 180.

Frau Breitenmeyer war freudigſt überraſcht, und zum
Abendeſſen hielt der Zucker wieder ſeinen Einzug. Ja,
Herr Breitenmeyer erhielt ſogar die gnädige Erlaubnis, das
freudige Ereignis mit einem Glaſe Grog zu feiern.

Am nächſten Tage wieder eine freudige Ueberraſchung,
in der Zeitungsecke ſtand der Dollar mit 171 verzeichnet.
Frau Breitenmeyer nahms für volle 170, und die Brötchen
wurden wieder eingeführt. Dann kam der Bohnenkaffee,
die Zigarrenkiſte, die Rationierung wurde aufgehoben, ſo
gar die ſchöne Butterſoße erſchien wieder, und Herr Breiten-
imeyer freute ſich ſchon auf die Flaſche Moſel, der zuliebe der

Dollar ſogar einen plötlichen Sprung nach unten machen
ſollte, da geſchah das Entſetzliche: Herr Breitenmeyer
ſchwang in ſeinem Eifer die verkehrte Zeitung, und vor dem

Die Schuldlüge des Temps
Der Parf Tempo hat i München, März.
er r „Temps“ h eſer e neue eden demokratiſchen Abgeordneten r De wegen de en W

öffentlichungen in den „Süddeutſchen Monatsheften“ gerichtet
Dr. Dirr ſtellt dazu feſt:

„1. Eine Lüge iſt, daß ich mich beim Studium der bayeriſchenDokumente mehr und mehr genötigt geſehen hätte, „die verheche

riſche Politik des Reiches“, alſo den ſchuldhaften und verbreche
riſchen Willen Deutſchlands zur Entfeſſelung des Weltkriege
anzuerkennen, und daß deshalb verſucht hätte, die verlangte
Veröffentlichung der baheriſchen Geſandten Berichte aus der Vor
kriegszeit zu verſchieben. Eine Lüge iſt, daß ich mich jemals
gegen irgendwen dahin geäußert hätte, dieſe Veröffentlichung
wäre ein „Bärendienſt“ für Deutſchland.

2. Eine Lüge iſt, daß von dieſer Sammlung nur 50 Erem-
plare gedruckt und daß dieſe nur an ſogenannte „ſichere“ Abge-
ordnete abgegeben worden ſeien. Wahr iſt, daß die Aktenſamm.

lung in der für ſolche Landtagsdruückſachen üblichen Auflage ge
druckt und den ſämtlichen Abgeordneten öhne
Unterſchied der Partei zugegangen iſt. Außerdem
haben die wichtigſten amtiichen Stellen im Land und Reich, ſowie
der Reichstag, verſchiedene Vibliotheken, weiter die diplomatiſchen
Vertretungen des Auslandes in München, nicht zuletzt die enigender Ententeſtaaten, das Buch un erhalten. Der et
Vertreter Frankreichs iſt mit zwei Exemplaren
verſehen worden.

3. Eine Lüge iſt, daß die Abſicht beſtehe, die Dokumente dem
Buchhandel vorzuenthalten. Wahr iſt, daß ein bekannter
Münchener Verlag mit der Herausgabe betraut wurde, ſobald
in e drium des Landtages ſein Einverſtändnis hiermit er-

atte.

Militärdiktatur in Fiume
Laibach, 18. März.

Wie aus Fiume berichtet wird, hat dort der Leutnant
Cabrunga im Verein mit den Fasziſten die Militär
diktatur ausgerufen. Die Mitglieder der früheren Kon-
ſtituante ſollen gezwungen werden, das Parlament wieder ein-
zuberufen und die neue Regierung anzuerkennen.

Neue Unruhen in Kfrika
Nairobi (BritiſchOſtafrika), 18. März.

Infolge der am 15. März erfolgten Verhaftung des Führers
Thuku drangen etwa 1000 Eingeborene vom Stamme der
Kikuhyus in Nairobi ein und forderten die Freilaſſung Thukus.
Es entſtanden Unruhen. Eine große Anzahl Eingebo-
rener aus dem Jnnern ſowie eingeborene Hausarbeiter haben
ſich der Bewegung der Kikuhyus angeſchloſſen. Sie verſammelten
ſich am Bahnhof und beim Polizeilager. Die herbeigerufenen
Truppen gaben Feuer und zerſtreuten die Eingeborenen, von
denen etwa 20 gekötet und 80 verletzt wurden.

Ein „ſalomoniſches“ Urteil
Die „Grzld.-K.“ teilt uns folgende Entſcheidung eines fran

zöſiſchen Kriegsgerichts in Sachen eines Notzuchtverſuches, be
gangen durch einen franzöſiſchen Soldaten im beſetzten Rhein
lande im Januar 1920, mit: es kann die zivilrechtliche
Verantwortlichkeit des franzöſiſchen Staates und infolgedeſſen
die der Beſatzungsarmeen für Handlungen von Militärperſonen,
die ſie gußer dienſtlich begangen haben, nicht in
Frage kommen.“

Wir geſtatten uns hierzu nur die beſcheidene Anfrage: Kennt
die franzöſiſche Rechtſprechung auch „dienſtliche Notzuchtsver-
ſuche“, unter welchen e e finden dieſe ſtatt und gelten
dieſe auch für rheiniſche Verhältniſſe?

Werden bei unſeren ſogenannten Kriegsverbrechern auch
„dienſtliche“ und „außerdienſtliche“ Fälle unterſchieden?

Die Arbeiten der Berliner Parlamente. Der Reichstag
hat die Abſicht, bis zum 7. April zu tagen und bis dahin alle
Steuervorlagen zu verabſchieden. Der Landtag wird nächſte
Woche keine Sitzungen abhalten, um die Etatsberatungen des
Hauptausſchuſſes zu fördern, und will dann ebenfalls vom
28. März bis 7. April die weiteren Etatsdebatten fortſetzen.
Der Staatsrat wird vom 21. bis 28. d. M. den Reſt der ihm
vorliegenden Vorlagen aufarbeiten.

Als vorausſichtlicher Votſchafter für Waſhington wird der
Direktor Wiedfeld bei den Kruppſchen Werken genannt.

Blick der entſetzten Gattin erſchien ſtatt der erhofften 120
mit einem Male eine fürchterliche Zahl: 268!

Frau Breitenmeyer war wie vom Schlag gerührk.
Breitenmeyer ſtand zitternd und erklärte, das ſei ein Börſen
manöver, ein Totſchlag, ein Mord am deutſchen Volke. Aber
Frau Breitenmeyer ſah die andere Zeitung in ſeiner Hand,
die er vor lauter Beſtürzung ganz vergeſſen hatte, und da
ſtand es in der Eckel Sie riß ihm die Zeitung aus der
Hand. Mit furchtbarem Blick verglich ſie die beiden Blätter,
und Herr Breitenmeyer hat bis auf den heutigen Tag
über das, was darauf folgte, unverbrüchliches Stillſchweigen
bewahrt. Nur das eine geſteht er, wenn man ihn fragt
wehmütig ein: er hat ſein Fläſchchen Moſel bis auf den
heutigen Tag noch nicht bekommen; er ißt und krinkt feß
ſtreng nach den richtigen Dollarkurſen.

Hans Thoma- Ausſtellung
Jn der Nationalgalerie Berlin wurde eine HansThona.

Ausſtellung eröffnet. Der preußiſche Kultusminiſter ſandte de
dieſer Gelegenheit ein Telegramm an den Karlsruher Meiſter

ab. Der greiſe Maler ſelber mußte wegen der herrſchenden Ler
kehrsſchwierigkeiten daheim bleiben. Die Ausſtellung iſt eine 53
zige große Propaganda für deutſche Kunſt und für die Innerli
keit deutſchen Weſens. Vor jedem Bilde ſteht der Beſucher T
zückt über die echte Künſtlernaivität und das überragende 57
niſche Können Thomas. Unbekümmert um Zeitſtrömung, Aner
kennung und irgendwelchen „Jsmus“, hat dieſer Künſtler aus
ſelbſt heraus geſchaffen. Die Poeſie der mitteldeutſchen Land
ſchaft, des deutſchen Hochgebirges iſt niemals reiner erfaßt e
den als in dieſen Bildern des Schwarzwaldes. Sonne len ſtet m
Herz, Freude ſteht auf! Alles predigt: Zurück zur Natur, n
Scholle, zur Heimat! Es iſt alles Poeſie in dieſen Landſchaf n
und iſt alles Wahrheit. Unbekümmert um Harmonielehre
und Kompoſitionsrichtlinien hat Thoma zahſloſe Tafeln geme
die in ihrer kindlichen Einfaltigkeit im Jnnerſten wer
deutſche Mutter als Madonna, umſungen von kleinen deu net
Jungen und Mädchen, taucht als Motiv immer wieder auf. Un ehe
den Bildniſſen überragt alles das Selbſtporträt des al a
intereſſant iſt ein frühes Bild des Zwanzigjährigen (18 le
einen bunten Hahn darſtellt. Es enthält im Keime, Seken rir
künſtleriſchen Mängel, ſchon den n Thoma, deſſen g e m
Gemiſch iſt aus ſtrenger Zeichengabe und lachender Freu

ſonniger Farbe. er
ur Beilegung des Theaterkonflikts in Weimar hat arat ar o l p h die Bildung eines Schiedsgerichts angergt Ach

Parteien der Intendang des Nationaltheaters und die Das
des „Deutſchland“, haben dieſem Vorſchlage h enne 4

u
Schiedsgericht wird am nächſten Donnerstag 5 ammentreten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
der Kohlenbergbau in Preußen im Jahre 192

Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Zuſammen
ſtellung ſind in den Oberbergamtsbezirken
131 863 776 Tonnen Steinkohle und 101 258 601 Tonnen Braun
kohle gefördert worden. Der Anteil der einzelnen Wirt
haftsgebiete beträgt bei

Steinkohlen:Oberſchleſien 29 639 088 Tonnen 22,5
Niederſchleſien 46717158 68,6
Löbejün 48 482 (0,3Niederſachſen 1 087 603 m 0,82 95
Niederthein 93 861 630 m T71,5 2
Aachen 2 055 4058 1,55Braunkohlen:;
Gebiet öſtlich d. Elbe 31 118 809 Tonnen 30,8
Mitteldeutſchland 85 558 525 85,1 9
Rheinland 34 586 267 34,1Auf eine Tonne geförderte Braunkohle entfallen 1,295 To.

Sieinkohle. Die Steinkohlenförderung im vierten
Vierteljahre hat in den Hauptförderungsbezirken Oberſchleſien,
RiederrheinWeſtfalen, Niederſchleſien. und Aachen erfreulicher
weiſe zugenommen. Ebenſo iſt im Braunkohlenbergbau
eine Steigerung zu verzeichnen, mit Ausnahme des Bezirks
Rheinland und Weſterwald, der einen geringen Rückgang auf-
weiſt. t

Stimmt man die Förderung des erſten ierte arg als Aus
gangspunkt einer IJndexzifferberechnung, ſo ergeben ſich für die
einzelnen Wirtſchaftsgebiete und Vierteljahre folgende Ziffern
(das erſte Vierteljahr iſt als Ausgangspunkt ſtets gleich 100 und
daher fortgelaſſen):

Aus dieſen Zahlen, die lediglich ſind, geht hervor,
daß die verhältnismäßig größten Produktionsſteigerungen für
Steinkohlen im Laufe des Jahres das niederſächſiſche Gebiet zu
verzeichnen hat, das ſeine Förderung, ſo gering ſie abſolut auch
iſt, um 30 v. H. im Laufe des Jahres erhöht hat. Jm Braun
kohlenbergbau macht das oſtelbiſche Gebiet bemerkenswerte An
ſtrengungen, ſeine Förderung zu erhöhen, wenn es auch abſolut
noch immer an r Stelle der Braunkohlenbezirke ſteht.

Jm mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk weſtlich
der Elbe beträgt die Förderung in den einzelnen Vierteljahren:
I. 8 772 253 Tonnen, II. '8 479 755 Tonnen, III. 8 883 532 Ton-
nen, IV. 9 472 985 Tonnen, zuſammen 85 558 525 Tonnen; davon
wurden 27 912 407 Tonnen S 77,8 5 im Tagebau gewonnen. Jm
oſtelbiſchen Gebiete werden 87 25, im Rheinland 99 25 im Tage
bau gewonnen. Die. Zahl der in Mitteldeutſchland betriebenen
Werke hat im Laufe des Jahres ſich verringert. Jn den ein
zelnen Vierteljahren waren in Betrieb: 167, 161, 158 und 156Werke. Jm oſtelbiſchen Gebiet hat ſich die Zahl der Werke von

132 im erſten Vierteljahr auf 187 im vierten erhöht. Ebenſo iſt
im Rheinland eine Vermehrung von 65 auf 67 Werke eingetreten.
Jm Steinkohlenbergb auſ iſt eine Verminderung der be

Werke gegenüber dem Beginn des Jahres nicht zu ver
zeichnen.

Die Zahl der Beamten und Vollarbeiter hat in
den c r mit Ausnahme des Bezirks Niederſchleſien, in der Zeit vom 3. zum 4. Vierteljahr zugenommen. In den
Braunkohlengebieten hat ſeit Anfang des Jahres eine ſtändige
Abnahme der Zahl der beſchäftigten Perſonen ſtattgefunden. Für
Mitteldeutſchland lauten die vierteljährlichen Zahlen 62 014,

Spinat 1 Pfd.

Wirtſchaftsbegirk 2. V. B. 1. V 59 612, 58 452 und 56 903. Dieſe Tatſache iſt um ſo erfreulicher,
Oberſ r 66,8 88 101 als wir oben ſehen konnten, daß die Förderung im Braun
Niederſchleſien 85, 109 109 kohlengebiet faſt ſtändig zugenommen hat.
Löbejün 81,5 126,5 100 Das beigegebene Schau bild veranſchaulicht die geförderten
Liederſachſen 104 126 180 Kohlenmengen, die Zahlen geben die Förderung in Millionen
Niederrhein 94,5 98,6 99,5 Tonnen an. Der Bezirk Löbejün iſt nicht mit berückſichtigt, da
Aachen 95 66,7 79,6 ſeine in dieſem nicht darſtellbar ſind. Der VollHftelbien 104,5 107,0 4110,1 ſtändigkeit halber ſeien ſie jedoch hier erwähnt. Sie lauten für
Mitteldeutſchiand 96,9 101 108 die einzelnen Vierteliahre: 11 643 To., 9 966 To., 15 303 To. und

Rheinland 97,8 105 104,5 11 570 To. Hth.2 Su
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Ergebnis der Gehaltsverhandiungen für die

Angeſtellten des engeren mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaubezirkes

d. In Jortſebuns der bisherigen Verhandlungen über einige
tungen der Angeſtelltenorganiſationen und über Gehalts
r böhungen ab 1. Februar bzw. 1. März fanden am 14. März

t nig ungsver handlungen zwiſchen den Tarifparteien
Vorſitz des Dr. Tiburtius vom Reichsarbeitsminiſterium in

z le ſtatt, die am 15. März fortgeſetzt wurden. Da eine volle
DAnigung zwiſchen den Parteien nicht zu erzielen war,
wurde die Regelung der Gehaltsfrage einem hierfür
roildeten Schlichtungsausſchuß übertragen, der den
Ferteien zunächſt einen Einigungsvorſchlag unterbreitete. Von
r Angeſtelltenorganiſfationen wurde dieſer als
des pr n var bezeichnet. Der Schlichtungsausſchuß fällte
u einen Spruch, der die Zulage zu den beſtehenden Ge
J r und die Grundgehälter der ab 1. März geltenden Gehalts-
M feſtlegte. Nach dieſem Schiedsſpruch werden mit Wirkung
n 1. Närz d. Js. auf alle beſtehenden Gehälter der techniſchen
m len in Grube, Brikettfabrik und Abraum Zuſchläge
er De bis 1000 M. je Monat gezahlt. Die monatlichen Zuſchläge

ie Angeſtellten der techniſchen Büros und für die kaufmän
t Angeſtellten bewegen ſich zwiſchen 545 M. bis 1000 M.
Glas en Monat Februar werden der vorſtehend genannten Zu

R gewährt. Gleichfalls mit Wirkung vom 1. März werden
Nindeſtgehälter feſtgeſetzt für die techniſchen Ange

Jetst gewnnlte Unte wergon
auf Wanseh reserviert.

Besichtig. ohne Kaufzwang erbeten.

hochaarte Dawendut Neuheiten

äußerst vrolswert im HModonhaus

ſtellten in Grube, Brikettfabrik und Abraum zwiſchen 2860 M.
und 3695 M. und für die Angeſtellten der techniſchen Büros und
für die kaufmänniſchen Angeſtellten zwiſchen 2095 M. und 3695
Mark. Ueber die Annahme des iedsſpruches haben ſich die
Parteien bis zum 283. März zu erklären.

Abgeſehen von dem Schiedsſpruch trafen die Parteien unter
ſich Vereinbarungen. Von dieſen ſeien die weſentlichſten
kurz mitgeteilt:

Das Kinder und Hausſtandsgeld wurde auf je 2400 M. jähr
lich, die Stellenzulage auf 900 M. jährlich und die Dienſtalters
zulage auf 240 M. jährlich feſtgeſetzt. Die Lehrlingsbezüge wur-
den auf 500 Mk. monatlich im erſten, 625 M. monatlich im zwei
ten und 750 M. monatlich im dritten Lehrjahr erhöht.

Alkaliwerke Ronnenburg. Wie aus Hannover gemeldet wird,
wurde in der außerordentlichen Generalverſammlung der An
trag auf Kapitalserhöhung mit 11820 gegen 27276
Stimmen abgelehnt. Die Verwaltung zog darauf die übrigen
auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge zurück.

Mollwerke A.G. in Chemnitz. Die außerordentliche General
verſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapi-
t als von 12 auf 25 Mill. Mark.

ss. Leipziger Kredit-Bank. (Eigener Drahtbericht.)
Die G.-V. ſetzte die Dividende auf 9 Proz. feſt. Die Verwal
tung teilte mit, daß die Umſätze im Januar und Februar ſich
weſentlich vergrößert hoben. Die Ausſichten bei nor
maler Weiterentwicklung ſeien daher nicht ungünſtig.

Leissner
Lindenstraße 53

KRake König a. Mernoburger Str.

Dollar amtl. 285,21 G.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 17. d. M. Ebd,

Halle ſtellte 7899 10-To.Wagen, ſtellte nicht 754 10-To. Wagen.
x Elbeſchiffahrt. Am 1t7. März traf Kahn „Nr. 8521“ in

Aken ein,
x Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S.) Angekommen am
17. März Kahn „Nr. 481“, Sr. C. Höppner, von Hamburg.

Devisen-Notierungen Berlin. 18. Marz.
Geld Brief Gel BrietAmstd.-Rottd. 10664.30 10625,.70 New-Vork 283.21 237

Buenos Aires 102/60 102.90 Paris 2597,40 2602,60
Brüss.-Antwerp. 2467,50 2472.50 chweiz 5614,55 5625,660
Christiania 4880,10 4889.90 Spanien 75Kopenhagen 5969. 3981,-- Oesterr. abgest. 496 4,12
Stockholm 7412.55 7427.45 Prag 486.25 487. 25
Helsingfors 604.35 65 Budapest 3486, 3494,Italien 1463.50 1466.50 Bulgarien 182,80 183.
London 1242,35 1244.75 l Poln. Mark

Hente Keine Berliner Börsae.

Hallesche Notierungen. Halle a. S. 18. März 1922.
Anleihen V. 1 93. G 490 Z. Par. u. Sorarölfabr. A. 25,

1 st. X. v. I900, S. ws röilw. Papiertabr. H.- A. 95.—7 e We m c M A. öſ5 0 9 9 len.r 92, Anl. ruckz. 102 k& I.anäseb. Zentral Präbr. S h Bier. Sobate tat Hyp.

s n a e leere M ne 100.-6lanädse I 54 abr. l. Masoh. F. Zimwer-5 Boe Ias ren 90,- G mann Co. A. G. H. -A r. 103 93,
77 A. an. bis 1010 924 h Kyſffh. U.

h G. Lindner H. -A. r. 102 101,

h 9 V. 1
e Provinzial-Anleile 90, ſie v. 1029 o

Jettet. Riöenv.- A.e alle iletts v2 v v F.4 v. 1011ne1 en We 7i D. Grubeb. rt. H. A.z Bach r. 103 101, 0
5 Gew Gutelloevngeg v

0

Aktten.
Halleecher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfannersohbaft A.- G.
Riebeckesche Montanw. A.- G.
W. -Weissent. Braunk.-A.- G.

re eine530. ter erfao o G. Leonhardtb. Fran r. 101. Cònnerner AMa z2tfabrik

e i e en Se eanfaxtur42 90 G. Augus d. Bittert.-4. 37 nwerk B nner

i o r v k. 02 v junge2 a. Ptünnersobatt-2. F. 1. F. Zimmermann Co.
5 90 5 rab. 102 58 v v Vorz.-A.4 Manst. Gew.-Anl. v. 18 Glauziger Zuckerfabrik4 v e 908 Haliesche Maschinenfabrik

1911L o tijidebrandsehenanlenw erke76 winb.Br un wen e u Kaiservad Schmiedeberg
u.. o ölo [100,u z Aneherigbeihäuserhatte Nr. I 736.W Riebeot Hontan- Ky 36Nr. 1001--4100 1736

werke-Anl. rab. 102 h 101 Gott a Lindner b4 Bohs. Thär. Braunkohl.- We 4 fadner s
4 e o Weh Zeitzer er 93 V. A. T 0 wer 2 bWrider Brautt- au [-e [h3 eHalle-Hettat. Eisenb -A. La. A. 200. 6

La. B4 r. 102 l 100.e 1082 W. Welssent. Br-A. v. so

1 d a Tee Kuxe.h. Fr. i029 [100 l Bruekd. Niotleb. B ergbau- Vor.

Wochenmarkt in Halle.
Nach mir Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

Gr Wage Wid. 650-700 Rhabarber 1 Pfd 5,00
Erben i Vid, 5/50 00 denen 1 Pfd. 3,00—3

4,50

ſ. 300—350 250n r a 2,550--3,00 utter Stück 25,00-25,50
g. ratt 1 Pr. 5 1 t 2,90re 2,00 Käſe 1 Sig 120 250

Pflaumenmus 1 Pfd.

S 78 S

Rote Rüben 1 Pfd 1,50 7,00Kohlrüben 125-1,50 er, alte 1 I 15,00 17,00
Sellerie 1 Kopf ähnchen 1 Stück 1009--11,00Rapünzchen 1 Pfd. auben 1 Stück 6,00--12,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Wetterbericht
ervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesu Selter rocken, auch nachts milder.

Die von der Firma Artur Kramer, Halle, geführte
„Akra“Bauweiſe ſtellt wohl das beſte dar, was auf dieſem Ge
biete bisher geleiſtet worden iſt. Der Inhaber dieſer Firma
hat bei der Ausarbeitung alle beim Hausbau bedingten Eigen-
ſchaften auf das Sorgfältigſte beachtet und ein hochwertiges
Material ausgearbeitet, welches bei großer Poroſität eine ſehr
hohe Druckfeſtigkeit aufweiſt. Unter Berückſichtigung der un
beſchränkten Lebensdauer, der Möglichkeit, die Wände
ſchwächer als bisher bei guter Wärmehaltung und gro
ßer Beanſpruchung auszuführen, kann dieſe Bauweiſe
wohl als die billigſte und gediegenſte angeſehen werden.
Auf Grund der hervorragenden Eigenſchaften iſt das Material
vom ſtädtiſchen Hochbauamt und der ſtädtiſchen Bau-
Polizei die ſich eingehend mit der Prüfung befaßt haben
für mehrgeſchöſſige Wohnhäuſer anerkannt und freigegeben und
in großem Umfänge zur vollſten Zufriedenheit der Stadt und
privaten Vauherren zur Ausführung gekommen. Dieſe Bau
weiſe kommt u. a. bei 60 Häuſern der Siedlungsgeſellſchaft Halle
an der Heide und bei den 10 geplanten Häuſern der Stahlhelm-

Siedlung in Anwendung.

Benz, Mannesmann-Mulag, Opel, Wan-
cderer, Aga und Aucli

bei Anschaffung einer dieser altbewäkrten Kon-
straktionen sind Sie von vornkerein vor den
tenren Automobalreparaturen geschütat.

S

Heimut BöttcherHauptſchrritleiter

Verantwortlich für Volitik: Helmat Böttcher; für doch 7777
Ernſt Meſſferſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommnnalvpolitik, lokale Nachrichten und Svort: Hans Heiling ſür die Abtelinng
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpeltſhen Tell: Erih
Sellhei m. Für den Anzeigenteil: Paul Lerſkes, ſamkch in Halle g. S
Dtio Thiele, u Saundendkerei. Serien der Hoſen Zem Le

Alte Haote werdon neu durch
Umpressen bezw. Umarbeilen
größts Wahl in Modeſormep, u
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Elegante Anfertigung nach Mass.
J
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Täglich Eingang von

e eFrühjahrs- und Sommer Neuheifen
Kostfüme, Kleider für Straße und Seyeſgehot.

Mäntel, Waschkleider, Blusen und Jumper.

Dederjacken und Mäntel.
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Operetten n
Allabendlieh 7 Vhr

O Mit Riesenerfolg„Prinzessin viäin
Operette i. 1 Vorspiel u. 3 Akten v. Cilbert,

Sonntag denl9. März. nachm. 3 Vhr:
„Vörster- Christel“Vogerärrt Abendbesetzung! Lleine Preise!

Abends 7/, Vhr: Der Operettenschlager

„Prinzessin Olala“.
M Kasse ab 10 Uhr Tel. 6183 ununterbroch geöltnet.

Gedenkfeier
zur Erinnerung an die Volks-
abstimmung in Ohberschlesien am

Montag 20. März, abds Uhr
im Saale der Loge zu den 3 Degen,

Paradeplatz 4

Eintritt froi.

zu Halle (Saalo).

V BaſihausSWintorgarten
Magdeburger Straße 66.

Morgen Sonntag. 19. März. ab 3 Uhr

Kavalierballi
enneiSonntag, den 19. von Z. Uhr abKrosses Konzert,

von t Halliſchen Vergkapene,
Muſikdir. Hans Teichmann.

e e

ausgeführt
eitung:

Fr. Winkler.

J Cafe Roland.
Großes Bockblertest bis 31. März.

Streich- Konzert ſowie das gertSchrammel-Duett. 777 das Original,
Karosso 2 und Karoe, der Lieb-

ing des Publikums.

Vergesseon Sie nieht
Müllers Hotel

Leipziger Str. 88
Einer Mutter

Sünde
Sensation. Tragödie
aus dem Artisten-

leben in 6 Akten.

Leo Peukert
in dem Schwank

in 3 Akten
Der Herr Papa.

Wollen dio lachen
Besuehen die U. T.

Alte Promenade 11a

Bräutigam
auf Kreciit
Filmlustepiel in fäntf
Akten a. einer glück-

licheren Zeit.

Dramatisches Le
bensbild in 5 Akten.

Beginn:
in beiden Theatern
Sonntags 3 Uhr,

Woehentags 4 Uhr.

S

tadt-ſheate

icht9vi77 Ulrichstr. Sl.

Neubearbeitun

licht piele

Vermietung

Von

las Und

Personen

krafſwagen

Forsterstraße 39
Telephon 6611

Erstklassig eingeriehtete

Reparatur Workstatk

für alle Systeme.

Sonntag, d. 19. März,
nachmittags 3. Uhr
Volks Vorſtellung

Die spanisehe Pliege
Sehwank v. Arnold u. Baeh.

Abds. 7 Ende nachl0:

Halevy.
von

Wilhelm Kleefeld.
Montag:nichtöffentliche

Vorſtellung.

Oper von

Von 7 Uhr ab im großen Saal 3 m all.

Täglich 4.00 6.15 8.25
Friedrich Zelnik,
Fritz Schulz,
Emmy Sturm,Charles Willi Kaiser,
Erika GIässner,
Gerh. Ritterband,
Carl Geppert u. a.

in den beiden Filmen

sowie
lnr Kammerdlener,

insgesamt 11 Akte.
Sonntags Beginn 3 Vhr.

Anzug Koſtümſtoffe

Thalla- Theater
Sonntag, 19. März 1922,

abends 7/, Uhr:
Liebe und

Trompetenblasen
Luſtſpiel von Sturmr Bachwitz.

Walhalla-
Liehtspieltheater

Ab heute geünderte
Spielzeiten (s. u.)

Der große vor
Die Zauhberpuppe

Der dritte Teil von
2AkteVorf. 6.20, 9. 10 Ihr

WeW d. o M. F.W e Sr W J v h J 4 4 47 7*
d

S e 8

Se
Logensaal, Paradeplatz

W Aittwoech. 22. Aarz. 7 V W j
Volkstümliches Konzert

für Erwachsene und Kinder.
Walhy folden,

Gesan
Paula Lohl,

RKlaWolk, P-tener. Brahms, Kinäerueder
aubert, K riegreke von OnopinFran

von
und LisBläthnerfügel: Ycttr. B. Döll

Karten 3.40 bis 9.40 M. bei H. Hothan.

I Thalia- SaalFreitag 31. März, abends 8 Uhr.
Wegen des letzten vorzeitig ausverkauftenAbends und großen Andranges auf Viel-

fachen Wunsch
nochmaliger, unwiderrunſl. letzter lustiger Abend

Senff- Georg
vor seiner Amerikatournese.

Das erfolgreichste, lustigste z rrr erprogr.
„Dureh Diek und Dün

Gr. Ulriehstr. 38.

Karten 8, 6, 450, 3 Mk u. St. bei Heinr. Hethan,
n.“

kOBERT KkOTHE
J Sonnabend, 25. März, 7 UVhr, Horartsaal

iegesänge mit zwei Lauten in ein.

Karten Mk. 4.60-9.40 bei Hothan.

vur Laute
Neue Auslese heiterer Lieder uE Zw

Sonntag, 26. März, abends 7 Uhr
Saal der Loge zu den 3 Degen
IV. Kammermusik- Abend des

Sehachtebech-Quartetts

Forsterstraße 39

Ständlges Lager von

neuen und gehbrauchten

Automohilen.

Telephon 6611

Hodernes ſoale

die führ. Kleinknnstbühne

Neue Promenade S.
Das Härz- Programm

I ſſauserlesene Runst-
kräfte, ein Programm
alles bisher Dage-
wesene übertreffend.

D. u. Oe. Alp--V.
Dienttag, 21. Härz, 8 Uhr

Auditor. max.

Herr Leo Steckner:
Im Kann Von Halle

naeh Stettin

bildet seit Tagen
schon Vor der
heute Sonn-
abend 7, Uhr

stattſindenden

Kurt Walla, am
Leipziger Turm,
von 10-1 und ab
4 Uhr am Cfreux,.

d BummelfahrtenG um Fehars

Sonntag 19. März 1922.
nachm. bis 6 Uhr

KonzertPhilharm. Orchester
Leit.: Obermusikm.
Karl Stenuer.Montag den 29. MArz,

achm. 3 Uhrleitete Ter Irchnittag

Dlekirowophon

Alleinverkaut für fel in
Umgegend

Musik- Haus
Manthey,

Gr. Vlrichstr, 12.

Schallplatten
r vorteiibaſteſten Preiſ. MMagdeburger Straße lte Promenade 17 pt. Der gebeimnisvolleDoleh Beethoven, c- zpol r 18, Schumann, E r r 4 di Altmaterialzu beenehen? Täglich Konzert. 222-— 7.-9. Episode (6 Akte A-dur, op. 41 Pahtne Kla vior re karteninhaberFort. 400, 650, 9.40 Onr u tmöl, op 3 e Ualtte rauft u döchst TagerpreWeſt -Panorama Feurieh-Fligen Vertreter Albert Homaun. ponnerta rr77 Gr. Ulrichstr. 415 I. unrre r Karten MK. 5,80-15.- bei Hothan. abends I Vrlebe Tel. Oh orammereauor nehener Kunsttilm V. Geseilig. Abend cxk t le enhe t

C Passionsspiele Dortlumpen f. Dauerxan teninhaber. 9 LeBrasillen. (Banditenblut) berhemden nach a Konzert, Lichtbilder- Potelh e e kte w5yortrag: Assistent Dr im Hansa-er 2222 Oerterrgish x Vort. 5,10 8.00 Vnr r. Stoffe auch von M Heck. T m Riedeckplatr, neben Hpolle
merika arde »xx Beeinn Sontass 5 Uhr Sagen an ennereiag. m m

e Hallenser, trinkt Euer Freyverg-Bier'!
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Hallo und Amgebung
Halle, 18. März.

Erhöhung der Poſtgebühren
Das Reichspoſtminiſterium teilt mit, daß die Steigerung der

Materialpreiſe und die Gehalts- und Lohnerhöhungen auch die
Poſtverwaltung zu einer erneuten Tariferhöhung zwingen, über
die aber erſt Beſchlvß gefaßt werden könne, wenn ſich die Wir-
kung der retzten Gebührenerhöhungen genauer überſehen laſſe.
Zum 1. April ſtehe eine Tariferhöhung nicht be-
vor. Es werde im Benehmen mit allen zuſtändigen Stellen
auch dem Verkehrsbeirat geprüft werden, bei welchen Verſand-
gegenſtänden eine Portoerhöhung möglich und einträglich ſei.
Wenn die Poſt diesmal ſo zögernd an eine neue Tarif-
ſteigerung herangeht, ſo kann man daraus wohl ſchließen, daß
die letzte auf den Umfang und die Einnahmen des Poſtverkehrs
doch recht ungünſtig gewirkt hat.

e

Eine Sache der nationalen Verbände
Am 8. d. M. wurden in Düſſeldorf 19 Mitglieder des Stahl

ßelmbundes, unſerer Schweſterorganiſation, vom dortigen
Kriegsgericht wegen „Gefährdung der Beſatzung zu ſchweren Ge
fängnisſtrafen verurteilt. Wie bekannt ſein wird, iſt der „Stahl-
helm“ lediglich ein Zuſammenſchluß aller Frontſoldaten auf na
tienaler Grundlage, ohne jede militäriſche Tendenz auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehend.

Nun hatten ſich im vergangenen Jahre eine Anzahl Mit-
glieder bereit erklärt, dem Aufrufe der Regierung folgend, dem
oberſchieſiſchen Selbſtſchutz beizutreten und mit den Franzoſen
zuſammen den polniſchen Banden entgegenzutreten. Dies wird
ihnen jetzt von denſelben Franzoſen als militäriſche Organiſa-
tion, die die Beſatzung gefährdet“, als ſchweres Verbrechen vorge-
halten und entſprechend geahndet.
Der deutſche Rechtsanwalt, Herr Dr. Groos, Düſſeldorf, der
dem franzöſiſchen Verteidiger, Leclereg, beigegeben war, wurde
einige Tage vor Beginn der Hauptverhandlung beim deutſchen
Regierungspräſidenten in Düſſeldorf zwecks energiſchen Ein-
greifens und voller Unterſtützung vorſtellig. Der Regierungs
präſident war genau darüber unterrichtet, daß die deutſche Re
gierung im vergängenen Jahre (MaiJuni) offiziell Freiwillige
ſuchte. Er war alſo unbedingt verpflichtet, für ſeine Untertanen
und Landsleute einzuſtehen. Anſtatt deſſen verwies er Herrn
Dr. Grors an einige ſeiner Regierungsräte. Dieſe wiederum er
klärten Herrn Dr. Groos, ohne Genehmigung des Miniſteriums
des Jnnern nicht eingreifen zu können. So kam der Verhand
lungstag und die Verteidigung ſtand ohne Beweismaterial da.
Für die Verurteilung iſt die Regierung voll und ganz verant
wortlich zu machen! Zuerſt ruft ſie die deutſchen Freiwilligen
zum Schutze Oberſchleſiens zur Hilfe, um ſpäterhin, als ſie aus
demſelben Grunde von franzöſiſchen Richtern abgeurteilt werden,
ſie ſchmählich im Stich zu laſſen, denn der kameradſchaftliche
Zuſammenſchluß der Düſſeldorfer Frontſoldaten war nur auf
direkte Veranlaſſung des, den oberſchleſiſchen Selbſtſchutz be
fehligenden, von der Regierung und von der eingeſetzten inter
alliierten Kommiſſion beglaubigten, General Höfer erfolgt, der in
den Monaten Juli Auguſt September einen neuen Polenauf-
ſtand befürchtete.

Das Verhalten der Regierung iſt einfach ungeheuerlichl!
Außer den 19 Verurteilungen ſind noch 29 weitere Ausweiſungen
(mit einem Monat Gefängnis) erfolgt. Die Stahlhelmkameraden
ſind alle aus völlig unbemittelten Kreiſen, ſind zum großen Teil
be Frutgrer ihrer Familien, die jetzt bitterſter Not entgegen
gehen

Der Landesverband Sachſen des Verbandes national
geſinnter Soldaten“ bittet, für weiteſte Verbreitung dieſes un
erhörten Falles Sorge zu tragen. Die nationalen Verbände
ſollen endlich einmal aus ihrer Devenſive herauskommen und ſich
mit größerer Energie für ihre Vorkämpfer einſetzen. Die Re
gierung muß die Gefangenen befreien und die Familien ent-
ſchädigen. Wir nationalen Soldaten erwarten tatkräftige Mit
arbeit.

Landesverband Sachſen
des Verbandes nationalgeſinnter Soldaten.

Spenden für die Angehörigen: G. Brandt für Düſſel
dorfer Poſtſcheckamt Dresden 20 480.

T. Ofterlämmchen auf dem Wochenmarkt. Die Nähe des
Oſterfeſtes kam auf dem heutigen Wochen markte beſonders
durch das Angebot von Oſterlämmchen zum Ausdruck. Die
Nachfrage danach war ziemlich ſtark, jedoch der Kauf nicht gerade
groß, weil für das Pfund Lämmchenfleiſch immerhin 9——12 Mk.
gefordert wurden. Auf dem Eiermarkte war ein ziemlich
ſtarker Begehr nach Eiern feſtzuſtellen, trotzdem für das Stück
drrchweg 2,90 M. bezahlt werden mußte. Einige Handelsfrauen,
die die Eier direkt aus der Kiepe heraus 10 Pfg. billiger ver
kauften, wurden von Käufern völlig umlagert. Der Butter-
preis hält ſich noch immer auf der Höhe von 25——25,50 M. für
das Halbpfundſtück. Das Angebot war heute geringer als in der
rwoche. Das Geſchäft der Blumen händler erfreute
ſich im Hinblick auf die Konfirmationen lebhaften Zuſpruches.
Jetzt grüßen bereits die erſten Frühlingsboten aus dem Reiche
der Flora die r Aber auch an Topfpflanzen war
kein Mangel. Für ein eilchenſträußchen ſtellte ſich der
Preis auf 1,25 M., ein Strauß Schneeglöckchen koſtete 3 M.

Auf dem Fleiſch und Wurſt markte haben die Preiſe
jett geradezu eine phantaſtiſche Höhe erreicht. So wurden z. B.
durchweg für 1 Pfund Schweinefleiſch 382 M., für 1 Pfund Fett
e und für 1 Pfd. Rot oder Leberwurſt 32 M. und mehr
e rt.T. kine neue Methode Einbruch in eine Schule! In der

Nacht vom 16. zum 17. März iſt mittels Einbruchs durchs Fenſter
aus dem nach der Hedwigſtraße zu gelegenen Naturwiſſenſchaft-
lichen Zimmer des Stadtghmnaſiums ein großesWikrofkop, gez. St. 8, H. 3 Nr. 153 567 geſtohlen worden.
Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten, ſie
dem Direktor der Anſtalt oder der Kriminalpolizei, Drehhaupt
ſtraße 4, Zimmer 386, mitzuteilen.
ne Der Selbſtmörder. Am Freitag abend wurde in den An
jagen der Peißnitz ein junger Mann mit einer Schußwunde
im Kopfe ſchwer verletzt aufgefünden. Er wurde mittels Kranken
wagens dem Diakoniſſenhaus zugeführt. Soweit ermittelt, hat

er ſich die Schußw i 8 t Jgebracht. hußwunde in ſelbſtmörderiſcher Abſicht bei
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neue Art der Beſtattung,
wohnte Gedankenrichtung zugrunde lag, einbürgerte.
ſie uns Gewohnheit geworden. Jakob Gri
erſten, die ſich in neuerer Zeit für die Wiedereinführung der

M

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, 18. März t922

Kicht der echte Plättner verhaftet?
Anfang Februar meldete die Halleſche Polizei, daß

es ihr gelungen ſei, in einem kleinen Gaſthof am Röderberge den
langgeſuchten Räuberhauptmann Plättner mit mehreren Kom
plizen zu verhaften. Sie waren mit Schußwaffen und mit
falſchen Ausweiſen verſehen und in unſerer Gegend berüchtigt
durch den an die Abruzzen erinnernden Raubüberfall auf
die Grube Alwine bei Bruckdorf.

Bekanntlich waren dort am 13. Oktober von einer Bande,
die mit Kraftwagen vor das Verwaltungsgebäude der Grube ge
fahren war, aus der Kaſſe des Bruckdorf-Nietlebener. Bergbau
vereins 100 000 M. Lohngelder geraubt worden, nachdem man
die Telephonleitungen zerſtört hatte. Sie entkamen, ohne daß
man ihrer habhaft werden konnte. Plättner hatte ſchon andere
Dinge auf dem Kerbholz, ehe er den Ueberfall bei Halle aus-
führte. So kommen ein Ueberfall auf eine Filiale der
Deutſchen Bank in Deuben bei Dresden, ein Platin-
diebſtahl bei Halle und ein Bandenangriff auf die Laurghütte
auf ſein Konto. Plättner iſt natürlich Agitator der Kommu-
niſtiſchen Partei, in deren Dienſten er ſteht. Als ſolcher ſoll er
guch das Flugblatt verfaßt und verbreitet haben, das im
Herbſt vorigen Jahres nach dem Ueberfall auf Bruckdorf in
Mitteldeutſchland auftauchte. Unterzeichnet war dieſer Aufruf
vom „Oberſten Aktionsrat der Roten Armee“. Es hieß darin:
„An das revolutionäre Proletariat! Am Donners
tag, den 13. Oktober, haben wir in Bruckdorf auf dem Wege der
direkten Aktion, alſo auf dem Wege der rückſichtsloſeſten Gewalt,
die Summe von 101 530 M. enteignet. Die Zeitungen allen
Kalibers faſeln von einem „frechen Raubüberfall am hellen
Tage“. Die ſozialdemokratiſchen Hampelmänner kommen vor
Gekeifere bald um und ſchreien ſich die Kehle wund. Die kom
muniſtiſchen Arbeiter dagegen wollen auch heute, trotz aller
blutigen Lehre, nicht begreifen, daß unſer Weg ein Weg iſt, der
zur proletariſchen Revolution führt und der ſpyſtematiſch be
ſchritten und von uns methodiſch bearbeitet werden ſoll. Wir
erklären, daß wir nur das gebolt haben, was die von uns be
ſchrittenen Wege der proletariſchen Revolution erfordern. Alſo:
Wir haben verſucht, das Anſchwellen der unzählbaren kapitaliſti

ſchen Verbrechen, die Dividendenſchluckerei, zu verhüten. Wie
haben den wirklichen Räubern das fortgenommen, was uns dieſe
elenden, bejammernswerten Schurken ſeit Jahrhunderten ent
wendet haben, mit allen geſetzlichen Mitteln.“Demnach war die Verhaftung Plättners durch die Halleſche
Kriminalpolizei ein guter Fang. Leider aber wird nunmehr die
Echtheit des Plättner angezweifelt. Auf eine kleine
Anfrage iſt dem Reichstag die Antwort zugegangen, die über das
Bandenunweſen in Mitteldeutſchland wichtigen Aufſchluß gibt:

Plättners Bande hat binnen Jahresfriſt 17 Ueber
fälle auf Kaſſen, Lohntransporte, Güter und Poſtämter
ausgeführt. Feſtgenommen ſind bisher 26 Täter. Die
Beute betrug über eine Million Mark.
Ein Mann namens Plättner iſt jüngſt verhaftet worden,

doch ſteht noch nicht feſt, ob er der geſuchte An
führer iſt.

Zwiſchen ſämtlichen Raubüberfällen ſcheint auf Grund der
gleichartigen Tatausführung ein Zuſammenhang zu beſtehen.
Einwandfrei feſtgeſtellt durch Ermittlung und Feſtnahme von
Mittätern iſt ein ſolcher bei den Ueberfällen in Helmſtedt, Beuck-
dorf bei Halle, Alfeld Deuben bei Dresden, Döhlen bei Dresden,
Thale, Mariengrube 2, Ketzin, Gutengermendorf, Löwenberg,
Löwenberg-Chauſſee, die nach Ausſage von Feſtgenommenen
ſämtlich unter der geiſtigen Leitung des Monteurs Karl Robert
Plättner ſtanden. Plättner ſelbſt hat bei vielen Ueberfällen
als Haupttäter mitgewirkt. Einzelne Feſtgenommene haben an
5--6 Ueberfällen teilgenommen. Für die Annahme, daß die
Ueberfälle nach einer beſtimmten Methode ausgeführt ſind, ſpricht
unter anderem eine Propagandaſchrift Plättners: „Der orga-
vniſierte rote Schrecken“.

Jn der Antwort der Regierung heißt es weiter: Eine ein
heitliche und dadurch wirkſame Bekämpfung derartig gut organi
ſierter Verbrecherbanden läßt ſich erſt ermöglichen, wenn die für
Reich und Länder gepiante Neuorganiſation der Krimi-
nalpolizei durchgeführt ſein wird. Die Verhandlungen mit
den Ländern ſind auf Schwierigkeiten geſtoßen. Es iſt
aber zu hoffen, daß der Plan bald verwirklicht wird.

Jm Heuerofen
Das Halleſche Krematorium Erd und Fenerbeſtattung Chriſtliche
und heidniſche Gebräuche Der moderne Feuerofen Der Urnenhain

Nicht für oder wider die Feuerbeſtattung wollen wir hier
ſprechen. Das iſt eine Streitfrage, die ſo tief mit dem perſön
lichen Empfinden des einzelnen verwachſen iſt, daß ſich darüber
keine allgemeinen Geſetze aufſtellen laſſen. Nur die kultur-
geſchichtliche Entwicklung und die mit ihr Hand in Hand gehende
Wandlung der Sitten und Anſchauungen können hier allgemeine
Richtlinien angeben.

Solange wir die Geſchichte der Menſchheit zurückverfolgen
können, ſolange finden wir auch in irgendeiner Form Anhalts
punkte und Beweiſe für die Sorge um den Leib des Verſtorbenen,
die nttürlich je nach der Höhe der Kulturſtufe oder der raſſiſchen
Eigenart des Volkes verſchieden ſind. So wiſſen wir von aſiati
ſchen Stämmen aus dem Altertum, daß dieſe ihre Toten vor die
in großer Zahl die Siedlungen umſchwärmenden wilden Hunde
warfen, ſo daß binnen kurzem nichts mehr von ihnen zu ſehen
war. Höherſtehende Völker des Altertums balſamierten ihre
Toten und gaben ihnen das zu dem in einem neuen Leben jen
ſeits des Todes nötige Beiwerk, wie Kleidung, Nahrung und
Waffen, mit. Andere wieder verbrannten ihre Verſtorbenen
auf dem flammenden Scheiterhaufen, um das Stoffliche an ihnen
zu vernichten.

Allen dieſen Erſcheinungsformen der Behandlung Verſtor
bener liegt ein Gemeinſames zugrunde: eine beſondere Behand
lung des Leichnams, eine Pflege, ein Totenkult. Er iſt
durchaus heidniſcher Art und entſpringt aus der ſtillen Furcht
vor dem Toten, der ein Menſchenleben lang mit dem Nächſten
ging und ſprach, ſang und trank, liebte und haßte, ſpielte und
kämpfte, und der nun ſcheinbar an all dem unteilhaftig daliegt,
der nicht mehr an der Luſt des Lebens denn ſo fühlten die
Alten alle teil hat und der nun die Ueberlebenden beneidet um
das goldene Licht der Sonne, während er im Schattenreich des
Todes ein graues, grauſenhaftes Schemendaſein führt. Deshalb
mußte man ſich vor ſeiner Wiederkehr ſchützen, ſeinen Neid und
ſeine zu erwartende Rache beſänftigen, ihn den Weg in das
Jenſeits leicht machen. Und ſo bekam der Tote Nahrung für die
Fahrt, Kleider für ſeinen Schattenleib und Waffen, um ſich
weiter Platz und Rang, vor allem aber auch weiter Beute zur
Nahrung verſchaffen zu können. So hatte er, was er brauchte,
und man war ihn los. Jhn ſelbſt, ſeinen Leichnam, vernichtete
man möglichſt ſorgfältig in den Flammen, gab auch noch die dem
Toten lieben Dinge mit hinein, um ihn nicht vielleicht dadurch
wieder heraufzulocken.
So das Heidentum. Es forderte Vernichtung der

ſterblichen Reſte. Das junge Chriſtentum ging andere
Wege. Jhm fehlte die Furcht vor dem eiferſüchtigen Geiſt des
Toten. Es lehrte die Auferſtehung im himmliſchen Reich. Damit
verlor auch der Leichnam das Grauſige, Furchterregende und
wurde ein teures Andenken an den Entſchlafenen. Die
Stätte, wo man ihn, ſo wie er gelebt, in liegender Stellung, mit
geſchloſſenen Augen und fromm gefalteten Händen zur Ruhe ge
bettet, wurde eine Stelle ſtiller Trauer um den Verblichenen,
wurde gepfiegt und geſchmückt. Die geweihte Erde nahe der
Kirche, wo der Geſang der lobpreiſenden Gemeinde und der Schall
der Glocken über dem Grabe tönten, war der Ort, wo man ſeine
Toten am liebſten bettete. So entſtand der Kirchhof, wie er
heute noch auf faſt jedem Dorfe zu finden iſt. Erſt die größeren
Siedlungen legten ihre Begräbnisſtätten aus Raummangel bald
vor die Stadt hinaus, jedenfalls nicht mehr nur neben die Kirche,
und nannten ſie Friedhof. Er pflegte und erhielt im Gegen
ſatz zu dem Heidentum ſeine Toten und ihr Andenken.

Mit Karl dem Großen wurde die Erhaltung des Leichnams
und damit die Erdbeſtattung Geſetz; Feuerbeſtattungen
waren als heidniſch verboten. Es dauerte lange, ehe ſich dieſe

der doch eine ebenſo neue wie unge
Heute iſt

r i mm war einer der

Feuerbeſtattung einſetzten. (J. Grimm, Die Aefthetik der Feuen
beſtattung.) Jm Jahre 1856 ſtellte die Firma Siemens- Dresden
die erſte gebrauchsfähige Gas-Verbrennungs-
einrichtung her. Ein Kongreß der Feuerbeſtattungsvereine
in Dresden (1876) ſtellte in ſeinem Programm folgende 6 Punkte
für eine Feuerbeſtattung auf: Sie muß vollſtändig, durch einen
beſonderen Apparat, geruchlos, ohne Schädigung für die Geſund-
heit der Bedienung, billig und ſchnell vor ſich gehen. Das Aus
land ſtand dem neuen Gedanken durchaus günſtig gegenüber,
1876 bekam Mailand das erſte Krematorium. Jn Preußen
haben wir ſeit 1911 ein Geſetz, das die Feuerbeſtattung auf
Wunſch des Verſtorbenen ermöglicht.

Die Einrichtung eines nach den modernſten
Grundſätzen erbauten Krematoriums iſt denkbar großzügig
und einfach. Auf Grund einer eingehenden, perſönlichen Beſich
tigung ſind wir in der Lage, in kurzen Umriſſen eine Schilderung
davon zu geben. Jn der Gruftkapelle ſteht vor dem Platz
des Geiſtlichen der Sarg auf einer verſenkbaren Bodenplatte, ein
geſchloſſen von dem großen, ſtilvoll einfachen Umhüllungsſarge
des Krematoriums. Jſt die Totenfeier beendet, ſinkt der Sarg
unter den Klängen der Orgel langſam in die Tiefe und über ihm
ſchließt ſich langſam und milde die Gruft mit einem ſchwarzen
Tuch. Wir folgen dem Sarge in die Tiefe hinab und gelangen
in einen weiten, leeren Raum. Hier endet die Verſenkung in
einer Wandniſche. Der Sarg wird eus dem großen Umhüllungs-
ſarge herausgenommen und auf eine im Erdboden
verſenkte Schienenanlage geſtellt, die auf den
Druck des elektriſchen Schalters ſich aus dem Boden hebt und die
Laſt langſam und ruhig in den Verbrennungsofen befördert.
Dieſer iſt durchweg mit feuerfeſtem Material (Schamotte) aus
gemauert und unten mit einem Roſt verſehen. Bevor die Leiche
in ihren Sarg eingeführt wird, iſt der Ofen durch Gasheizung
auf eine Temperatur von 1000 bis 1100 Grad
Celſius erhitzt. Jn dieſer heißen Luft zerfällt der Sarg und
der Körper je nach der Größe in einer bis anderthalb Stunden
ohne jegliche Flammenerſcheinung. Die Aſche fällt durch einen
Roſt aus dem Ofen, glüht dort aus und wird in einer Ton-
kapſel von etwa 2 Liter Jnhalt geſammelt. Eine tönerne, un
verbrennbare Marke mit einer Nummer, unter der der Tote
in die Liſten eingetragen iſt, wird ebenfalls mit aus dem Ofen
in die Tonkapſel gelegt.

An ſanitären Einrichtungen in einem modernen
Krematorium ſind in erſter Linie die hohen, luftigen Auf-
bahrungsräume, Einzelzellen mit einem eingeſetzten Glasfenſter
in der Eingangstür, zu erwähnen, weiter das ſaubere, für be
ſondere Fälle, Verbrechen u. ä. eingerichtete Sektionszimmer mit
einem drehbaren, marmornen Operationstkiſch und
dem beſonderen Raum für den Arzt.

Jſt nun die Urne geſchloſſen und ſoll beigeſetzt werden, wird
ihr ein Platz auf dem Urnenfriedhof zugewieſen. Abge-
ſehen von den Platzerſparniſſen und den daraus folgenden Ver
minderungen der pekuniären Ausgaben iſt ein ſolcher Urnen-
friedhof vor allem aus künſtleriſchen, gartenbautechniſchen und
öſthetiſchen Gründen dazu berufen, bei der Neugeſtaltung unſerer
Friedhöfe ein wichtiger Wegweiſer und Vorkämpfer zu ſein. Die
einzelne Grabſtelle iſt 65 Zentimeter im Quadrat und 75 Zenti
meter tief und bleibt 20 Jahre lang erhalten. Dieſer kleine
Raum erfordert die denkbar geringſte Pflege und kann infolge
ſeiner geringen Ausdehnung nie durch Geſchmackloſigkeit oder
mangelndes Taktgefühl das Bild des geſamten Friedhofes ver-
unzieren. Vielmehr wird die leitende Hand eines gartenarchi
tektoniſch gebildeten Vorſtehers dafür ſorgen, daß die Aus
ſchmückung der Einzelſtelle ſich mit dem Geiſte der übrigen ver
trägt, daß die geſamte Friedhofsanlage ein einheitliches, har
moniſches Gepräge erhält, das das Auge des Beſuchers erfreut,
ohne dabei gegen das Pietätsgefühl des Trauernden zu verſtoßen,
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Familie Strauß im Zpvvo. netage geben allen Tieren friſche Kräfte. Beſonders die Vögel än
dern daher ihr Weſen durch den ſofort erwachenden Trieb zur

Die erſten warmen Frühlings-

Paarung und Brutpflege. Schon im Januar trotz ſtarker Kälte
legte die Henne des Emus (Auſtraliſcher Strauß) ihre erſten
ſchönen dunkelgrünen, ein Pfund ſchweren Eier.
Doch das Einfrieren ſprengte die Schale. Jmmerhin konnten acht
Stück der je nach drei bis ſechs Tagen abgelegten Eier, unver-
ſehrt verſuchsweiſe in die Brutmaſchine eingelegt werden. Jn

eiheit pflegt nur der Hahn zu brüten und ſich allein um die
ührung der ausgekommenen Küken zu kümmern. So iſt es auch

beim ſüd amerikaniſchen Nandu, von dem der Garten einen
einzigen beſonders ſchönen Hahn beſitzt. Die noch ausgeſtellte
driite Straußenart, iſt der ſchwarze afrikaniſche mit ſeinen be
kannten weißen Schmuckfedern an Schwanz und Flügeln. Dieſer
Hahn gehört der Firma Karl Hagenbeck, Hamburg, und
wurde dem Garten leihweiſe zur Ausſtellung überlaſſen. Er iſt
dieſer Tage nach Amerika verkauft auch im Tierhandel zeigt
ſich die „Valuta“ und wird Mitte April über See verfrachtet.
Leider iſt dieſer prachtvolle Hahn, der mit dick aufgeblähtem Hals
ſeinen eigenartigen dumpfen Balzruf in warmen Mittagsſtunden
hören läßt, nicht mehr lange der Gaſt des Zoologiſchen
Gartens.

Fridericus Rex. Der Kartenverkauf zu den vom Reichs
bund ehemaliger Kadetten veranſtalteten Sondervorſtellungen am

und 3. April hat heute begonnen, und zwar 1. in der Lippert-
ſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße 77; 2. in der Deutſchnatio-
ualen Volkspartei, Alte Promenade 10; 3. im Deutſchen Offizier-
BVund, Reſtaurant „Tulpe“; 4. im Stahlhelm, Prinzenſtraße 23
und 5. für die Studentenſchaft ebenfalls im Reſtaurant „Tulpe“.
Da für alle Mitglieder der zur Teilnahme aufgeforderten Ver-
bände nur je 1000 Plätze zur Verfügung ſtehen, andererſeits be-
reits ſehr viele Karten durch Vorbeſtellungen vergriffen ſind, wird
empfohlen, ſich ſchnellſtens Karten zu beſorgen.

Vereins- Nachrichten
Deutſche Volkspartei. Unterhaltungsabend der Frauen

gruppe mit Gruppe Mitte Dienstag, den 21. März, abends 8 Uhr
im „Ev. Vereinshaus“. Mittelſtraße, Vortrag von Studienrat
Frank: „Dürer ein deutſcher Maler“, ferner muſikaliſche
Darbietungen.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle. Dienstag, 21. März,
abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtr., außerordentliche Mit-
gliederverſammlung. Vortrag des Herrn Dr. Jolowicz von der
Vorprüfungsſtelle Leipzig des Deutſchen Oſtbundes über das
Entſchädigungsverfahren. Eintritt nur gegen Mitgliedskarte.
Den Mitgliedern der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Oſtbundes
wird empfohlen, an der Gedenkfeier des Verbandes heimattreuer
Oberſchleſier anläßlich der Wiederkehr des Tages der Abſtim-
mung in Oberſchleſien am Montag, 20. März, abends 8 Uhr in
der „Loge zu den drei Degen“ (Paradeplatz) teilzunehmen.

Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft „Stahlhelm“. Mon-
tag, 20. März, abends 8 Uhr im „Nikolaus“ wichtige Beſprechung
über Baubeginn, Gruppeneinteilung und Wohnungsfrage. Alle
Mitglieder müſſen erſcheinen.

Jm Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29,
hält Sonntag abends 8 Uhr Geheimrat Profeſſor D. Lütgert
einen öffentlichen Vortrag über: „Judentum und Anti-
femitismus“. Jedermann hat freien Zutritt.

Halleſche Filmſchau
U. T., Leipziger Straße. Die Filmtragödie „Einer

Mutter Sünde“, die dieſe Woche auf dem Spielplan der Licht
ſpiele Leipziger Straße ſteht, verdient ob ihres intereſſanten aus
dem Leben ſchöpfenden Jnhalts weitgehendſte Beachtung. Jn ge
drängter Fülle entrollt ſich hier dem Zuſchauer ein Stück jenes
Großſtadtlebens, wie es in den Kreiſen der Lebewelt ſich oft ab
ſpielen mag, ein Leben, in dem Gemeinheit und Menſchengröße
um den Sieg ſtreiten. Dieſer an und für ſich dankbare Stoff, im
Verein mit einer geſchickten Regie und ausgezeichneten Dar-
ſtellern verhilft dem Film zu einer nachhaltigen Wirkung auf die
Beſucher des Theaters. Unter den Darſtellern ſei beſonders
Marion Jlling als Mary Murton hervorgehoeben. Sie verſteht
es, durch ihr von natürlicher warmherziger Jnnerlichkeit beſeeltes
Spiel, die Zuſchauer Marys wechſelvolles Leben mitempfinden zu
laſſen. Auch das Luſtſpiel „Der Herr Papa“ gefällt ob ſeines
kernigen, nicht auf die Nerven fallenden Humors. Nicht un
erwähnt ſeien hervorragende Naturagufnahmen „Alt-Erfurt“.
Hoffentlich folgen dieſen letzteren ähnliche.

Das „U.-T.“ Alte Promenade hat gleichfalls für einen
guten Spielplan Sorge getragen. Das Luſtſpiel in 5 Akten
„Bräutigam auf Kredit“ iſt, ob ſeines köſtlichen und humorvollen
Jnhaltes, ganz dazu angetan, die Lachmuskeln der Zuſchauer in
Bewegung zu ſetzen. „Bräutigam auf Kredit!“ Man denkt da un
willkürlich an die Zeiten, die noch nicht im Zeichen des Dollar-
kurſes ſtanden. Und richtig: Ein luſtiges Schneiderlein zieht in
die weite Welt hinein, bringts gar bis zum Grafen. Doch „höhere
Mächte“ ſind am Werk. Jako flieht die ihn verhöhnende Welt
und kann ſchließlich in der Schar der Kinder und Kindeskinder
bei ſeinen „Fünfzigjährigen“ an die holden Tage der Jugendzeit
zurückblicken. Dann kommt der Ernſt zum Wort. Der drama-
tiſche Film „Die Sphinx“ führt uns in das Leben der höheren
Ariſtokratie. Das immer wieder anſprechende Motiv von der
Liebe Freud und Leid hat auch hier Stoff zu einem lebenswahren

dieſe Woche wieder ein volles Haus zu ſichern,.

Geſellſchaftsfilm gegeben. Mit dem Tode der „Sphinx“ wird der
Film zu einem verſöhnenden Abſchluß gebracht.

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße weiß ſich auch für
„Jhr Kammer-

diener“ oder „Was man nicht alles aus Liebe tut“, ein fünf-
aktiges Luſtſpiel, weiß das Publikum ſofort für ſich zu gewinnen,
zumal ausſchließlich nur alte Bekannte mitwirken und eine
Heiterkeitsſzene die andere ablöſt. Das hierauf folgende Film-
werk C. d. E. (Club der Entgleiſten) iſt eine in bezug auf Technik
ganz beachtenswerte Leiſtung. Eine ſehr wirkſam aufgebaute
Handlung, ein vorzügliches Zuſammenſpiel, beſtens gelungene
Aufnahmen ſowie eine geſchickte diskrete Miſchung von Tragik
und an richtiger Stelle eingeflochtenerHumor, verſtehen dasGanze
nicht nur ſpannend, ſondern auch intereſſant bis zum letzten Akte
zu geſtalten.

Dem Walhalla-Lichtſpieltheater iſt mit dem neuen Spiel-
plan abermals ein volles Haus ſicher, wie der geſtrige Nachmittag
zur Genüge bewies. Den Auftakt des Programmes bildet die
dritte Abteilung des original- amerikaniſchen Großſenſations-
films „Der geheimnisvolle Dolch“ mit Eddie Polo in der Haupt
rolle. Schon die Untertitel „Jm Strudel des Verderbens“, „Jn
verbrecheriſchen Händen“ und „Die Lichter von Liverpool“ bürgen
für Senſation, Es hagelt da nur ſo von Fauſtkämpfen, ſen-
ſationellen Tricks und abenteuerlichen Fluchten. Und doch ſpannt
die Regie die Fäden der Handlung nicht ſo weit aus, daß man
den bunt durcheinander wirbelnden Geſchehniſſen nicht folgen
könnte. Atemberaubend nimmt der Kampf um den geheimnis-
vollen Dolch und Scheide ſeinen Fortgang. Eine weitere Zug-
nummer iſt ein intereſſanter Kriminalfilm aus dem ungariſchen
Volksleben „Die Dorflumpen“. Die Handlung führt in kleine
friedliche ungariſche Bauernkreiſe und macht uns mit den ver-
brecheriſchen Umtrieben der vom Dämon Gold Betäubten be-
kannt, bis ſchließlich auch ſie der Arm des Geſetzes erreicht. Als
Neuheit in der Kinematographie wurde der Film „Die Zauber-
puppe“ vorgeführt unter perſönlicher Mitwirkung von Heinz
Waſſermann. Auf die Eigenarten dieſes Films, der ein guter
Luſtſpielerſatz iſt, haben wir an dieſer Stelle bereits hingewieſen.
Man war ganz entzückt von den „Taten“ der Zauberpuppe.

Ha
Stadtthater. Sonntag nachmittag 326 Uhr gelangt als

Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Die ſpaniſche Fliege“ von
Franz Arnold und Ernſt Bach zur Aufführung. Sonntag abend
734 Uhr wird die Oper „Der Schickſalstag“ von F. Halevy, in der
Neubearbeitung von Wilhelm Kleefeld, zum erſten Male wieder
holt. Montag und Mittwoch finden nichtöffentliche Vorſtellungen
ſtatt. Dienstag geht „Alt-Heidelberg“ in Szene, Donnerstag
„Der Schickſalstag“, Freitag „Wilhelm Tell“,

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag abends 728 Uhr
das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ von Hans Sturm
und Hans Bachwitz unter der Spielleitung von Adolf Schiele zur
Aufführung. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters,
ſowie eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung im Thaliag-
Theater zu haben.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater: Macht der Finſter
nis. Spieltage: H: Montag, der 20.; Mittwoch, der 22.;
K: Donnerstag, der 23., I,: Sonnabend, der 25.; M: Montag,
der 27.; N: Mittwoch, der 29. März 1922.

Operettentheater. Gilberts Schlageroperette „Prin-
zeſſin Olala“ hat auch in Halle einen Bombenerfoilg erzielt.
Die allabendlich voll beſetzten Häuſer laſſen erwarten, daß das
Operettentheater wieder ein Zugſtück erworben hat. Der ſtür-
miſche Beifall, den die einzelnen Darſteller auf offener Szene
und bei den Aktſchlüſſen erhalten, beweiſen die Qualitäten der
Leiſtungen. Sonntag nachmittags 3 Uhr findet in ungekürzter
Abendbeſetzung bei kleinen Preiſen eine Aufführung von
„Förſter-Ehriſtel“ ſtatt. Abends 736 Uhr wird abermals
Prinzeſſin Olala“ gegeben. Um ſich den gewünſchten

Platz zu ſichern und den Andrang bei der Abendkaſſe zu ver-
meiden, empfiehlt es ſich, den Vorverkauf, der den ganzen Tag
ununterbrochen geöffnet iſt, rechtzeitig zu benutzen.

Tanzgaſtſpiel Hilde Engel Carmi Norel. Man hätte
entſchieden noch ein Jahr warten ſollen, ehe man dieſe beiden
jugendlichen Tanzkünſtlerinnen öffentlich auftreten ließ. Gewiß:
ſie bringen beide Talent mit, auch Temperament, ſind hübſche Er-
ſcheinungen, haben auch gute Schule (Mary Zimmermann) ge-
noſſen, wie ihre hochentwickelte Spitzen- und Ballett-Technik be-
weiſt. Aber Körperhaltung, Geſichtsausdruck und Mienenſpiel,
dieſes beſonders bei Carmi Norel, laſſen noch manchen Wunſch
des kritiſchen Zuſchauers offen. Derartige Unebenheiten werden
jedoch am beſten und vor allem auch am leichteſten noch in der
Schule ausgeglichen, während es hierzu oft ſchon nach dem erſten
öffentlichen Auftreten zu ſpät iſt. Wie oft haben in dieſer Be-
ziehung ſogenannte Wunderkinder enttäuſcht! Erfreulicher-
weiſe hatte man eine Tanzfolge zuſammengeſtellt, die keine
großen Anforderungen an das ſeeliſche Ausdrucksvermögen der
jungen Künſtlerinnen ſtellte; dieſes iſt doch erſt durch eine ge
wiſſe Reife an Jahren und Lebenserfahrung möglich. Daher
ſprachen z. B. Hilde Engels „Frühlingstaumel“ und Carmi Norels
„Carmen“ bei weitem nicht ſo an wie die übrigen Tänze, nament
lich die humoriſtiſchen Charakters. Hier waren beide zum Teil
ſehr gut. So Hilde Engel im „Scherzo“ (Schubert) und in „Die
Marionette“ (Liadow), Carmi Norel in „Die Dorfſchöne“ (Kreis-
ler). Die Koſtüme waren recht geſchmackvoll und gediegen. Welche
beiden Prädikate man der Begleitung Hermann Starkes nicht

ohne jede Einſchränkung beilegen kann. Das Publikum, das den
„Thaliafaal“ bis auf einige wenige leere Stuhlreihen füllte, war
anſcheinend recht zufrieden mit den Leiſtungen der beiden jungen
Damen. Und dieſe wiederum mit dem Publikum; denn ſie
wiederholten ſehr bereitwillig. -heim.Luſtiger Abend von Senff-Georgi Der im voraus aus-
verkaufte Saal ſowie der große Erfolg ſeines letzten Abends ver-
anlaßt den glänzenden Vortragskünſtler, am 1. März, unmittel-
bar vor Antritt ſeiner Amerikatournee, noch einen letzten Abend
im „Thaliaſaal“ zu geben. Karten bei H. Hothan. Näheres ſiehe
heutige Anzeige.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, konzertiert von
nachmittags 354 bis 61 Uhr das Philharmoniſche Orcheſter unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Montag, 20. März,
wird von nachmittags 3 Uhr ein „Heiterer Kinder- Nachmittag
unter der Spielleitung von Herrn Max Mühle mit allerlei Vor-
führungen veranſtaltet. Am Donnerstag, 23. März, abends
734 Uhr, findet der 5. geſellige Abend für Dauerkarteninhaber,
deren Verwandte und Bekannte ſtatt. Es werden dargeboten:
Konzert, Lichtbildervortrag von Herrn Aſſiſtent Dr. Heck und
Tanz. (Siehe Anzeige.)

urnen. Spiel und Sport
Sportverein 98 Meiſter des Saalekreiſes
Mit einer großen Ueberraſchung enden die diesjährigen

Meiſterſchaftsſpiele. Wacker, dem man ſchon die Meiſterſchaft zu-
erkannt hatte, muß dieſelbe an Sportverein 98 abtreten, da
ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß in dem mit 3:2 verlorenen
Spiele des Sportvereins gegen Boruſſia in der erſten Runde ein
Voruſſiaſpieler nicht ſpielberechtigt war, ſo daß 98 die beiden
Punkte erhält und damit nun vor Wacker an erſter Stelle
rangiert. Dieſes Nachſpiel am grünen Tiſch iſt an ſich recht un-
erfreulich. Es bleibt den Behörden des Verbandes überlaſſen,
für die Richtigkeit des Spruches einzutreten. Geſetze ſind dazu
da, daß ſie beachtet werden. Hat Boruſſia tatſächlich einen Form
fehler begangen, ſo dürfte ſich kaum noch an der Sache etwas
ändern laſſen. Verwunderlich bleibt die nachträgliche Feſtſtellung
des Formfehlers doch. Jedenfalls werden ſich die Verbandsbe-
hörden mit dem Fall noch weiter beſchäftigen.

Jnzwiſchen vertritt der Sportverein 98 den Saalekreis in den
Kämpfen um die Mittekdeutſche Meiſterſchaft. Dieſer Erfolg iſt
dem Verein und der Mannſchaft von Herzen zu gönnen. Lang-
jährige Arbeit und reſtloſes Streben finden hier endlich ihren
Lohn Es iſt nur ſchade, daß der Erfolg durch die nachträgliche
Ernennung vom grünen Tiſch aus mit etwas Wermut durch-
tränkt iſt. Wir wünſchen der Mannſchaft, die morgen wohl ihr
ſchwerſtes Spiel in den Kämpfen um die Verbandsmeiſterſchaft
vor ſich hat, alles Gute für die kommenden Spiele; fie tritt gegen
Spielvereinigung in Leipzig auf dem Sport-
freundeplatz an.

Jn Halle gibt es nur ein Spiel von Bedeutung.
Halle 96 und Boruſſia

kämpfen noch einmal um die Punkte. Das Spiel findet um
3 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt. Es iſt ſchon ſo viel
über die Begegnungen dieſer Mannſchaften geſchrieben worden,
daß es ſich erübrigt, auf das Spiel einzugehen. Jedes Kind in
Halle weiß, daß ſich beide Mannſchaften hervorragende Spiele zu
liefern pflegen.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Sonntag, den
19. März, früh 70) Uhr Treffpunkt der Jugendlichen am Roten
Turm (Markt) zum Tagesausflug nach Wettin.

Der Sportverein Halle-Süd veranſtaltet am heutigen
Sonnabend, 7 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“ einen Bunken Abend,
verbunden mit Thegter und Tanz. Gäſte und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen.
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Vertreter Karl Achermann, Halle a. d. Saalte, Leipeiger Straße 76.
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e i O Da 7 S 7 e W i J er Deist von unschätzbarem Wert für alle die-
jenigen, deren Ernährungszustand derZeknlte bedarf. Gutachten erster
Arztlicher Autoritäten stehen unseremFabrikate zur Seite.

Verlangen Sie augädrüeklich Gebdhardt- Eiweib-Kakaol

In allen einsehlägigen Geschäften zu haben.
Persanästella: Große Steinstrabe 36, 2. Gebäude.

Halle Fernrufa Georg GebDhardi Co. u.

Torfmull und Spreu
offeriert nur in Ladungen

Gurt Spiegler, Hettstedt.
e
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AKRA-Baumaterial

Kein ERreaatabaustoff!
Von ersten Sachverständigen ger 32 n rungen hsen 5
Keine Koksschlaeke!
billigete Dauerbauweise, die

Vertreterbesuch Kkostenlos,

A. KRAMENR, Baugeschäft und Betonwerk, Halle a. G. S.
r
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W jeder Artliefert ſehr preiswert

Letseh-
13 Henriettenſtraße 1

Nähe Breitestr.
Möbel Aſchlerel.

Verſandhaus
Schreibmaſchine
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Max Welz,Landwebrſtr 7.
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Metinb Flehſhſchaf étammſchäferel

Awinit Friehlc Poſt 5eppernick (Bez. Magdeburg).

Fernſprecher Lo v urg s

Hochzuchtherde.

m verſteigerung rFriedrichswerther Tierzucht

von einigen hundert
Ebern Sauen Jährl.-Böcken
der Friedrichswerther Stammherden des großen, weißen Edel-
ſchweines und des Württemberger veredelten Landſchafes
am Donnerstag, den 20. April, vormittags 10 Uhrim Gehöft des Staatsguts Friedrichswerth.
Station Friedrichswerth (Strecke Gotha Bufleben Friedrichswerth). Beſichtigung der
er jederzeit erwünſcht. Anmeldung erbeten. Bei Verhinderung am Kommen

d Aufträge zum Ankauf erwünſcht. Berichte mit Verſteigerungsbedingungen,
Stammbaumen uſw. werden auf Anfordern ſofort zugeſandt.

Eduard Meyer, 6;. m. b. H., Friedrichswerth 131 (Thür.)

Die diesjährige

Auftion von u. 65 Jührlingsböcken
findet

Sonnabend den 29. April Uhr
üsche
port-

n zu ſtatt. Robuſte, ſtarkknochige Tiere höchſten Gewichts mit ſehr edler, dichter Wolle.
Herde ſteht unter Geſundheitskontrolle der Landwirtſchaftskammer Halle.

e): Zuchtleitung: Schäſereidirektor Joh. Heyxne-Leivsig.
Wagen auf Wunſch auf Station Zeppernick zu den von Magdeburg dort eingehenden

ſiung, Zügen. Züge Richtung Bitterfeld--Zerbſt haben Anſchluß 810 vormittags in Gommern
oden- mit der Kleinbahn nach Station Brietzke, an dort 9 Uhr. Rückfahrt ab Brietzke nach
aude, mittags 324 Uhr, an Gommern 415 Uhr, dort wiederum Anſchluß an die Züge Richtung

Bitterfeld Zerbſt.

ch Alb. Kricik, Kittergutsbeſitzer.
Wie
ſiteur,

v HolzverſteigerungT Grundſtücke auplatßz der Oberförſterei Halle
500 e Garten oder Hof Förſterei Petersberg

m eger ſache Am Zentrum der Fiadt gelegen, r d nd vent n P 12
ger, ſofort zu kaufen geſucht. Angebote unter Atuſchat Wehre er m vern 7258 an die Gelchäſtsſtene d. Ztg. nu vholz
n kleine Nu gelzew ſog. Ftelmagexölzer:eg e Sigen T a. mit tnen miped. Suche 10 Linden IV. Kl. mit fwm,t 200 300 M 7 Linden V. Kl. mit 2,45 fm.nsped. p. rg. Brennholz:e Eichen, 64 Scheite, 483 rm Reis III.on u pachten. Lebendes und totes In Nnden, H. Sweitg. J wvel-
erer. r ne 5 r Z. 7244 an Beträge bis 500 M. müſſen im Termin gleichdie Geſchäftsſtelle g. erbeten. bezahlt werden. Aufmaßliſten zum Nusholz

ſind nur bei ſofortiger W vom Forſtſekretär Reinknecht, Oberförſterei Halle,II gegen Schreibgebühren und Portoauslagenalna:. A t J zu beziehen und zwar vom 21. März ab.
n e chtung!v: Herrschaftlich. Lancdhaus

itions- haſt MMC Itierb5 a Trotha-Hallelnisc ie e eW en Garten faßt gerſorfen Gr. Poſten Getreidereinigungsmaschinen, T
ter rrlich am Berg gelegen, iereeites Publikum Windfegen. BRreitdreschmaschinen und
e eig e gioite Haus am Platze und ſehr gutes Sehrotmühlen gibt noch billig ab

via W i e W ſetkort zu P. Görltich, Maſch.-Vertr.,rd nach- in i ineſſccmnig h Berlin Veinickendorf W., 42.

h el e elawird ſofort freigemacht. Kauf reis 700000 Mk.

ner, Sroth, Künſtlerſpiele „LCibelle“,
Landsberg (Warthe), Bergſtr. 35. Fernſpr. 149.

ind Jühtiget und jähriger

ni6):ver edler oſtpreußiſcher PferdeV dudtnieh Anſion nie ver
em ſtadt. zwel, Oiwrenß. Hat Häkdtngeareis- e. V. wen

äft. 2.in Königsberg i. Prhen an enp. Ver ca. Auktion gelangen ca. 250 Bulle z z Vorführung ſümtl. etwa 350 Pferde.
viiabt. ca. 850 tragende Sterken und junge Kübe. Montag, den 27. März, 9 Ubr:
n Sttelgerung der weiblichen Tlere: Beginn der Auktion.
en März 1922, vorm. 75 übr Dienstag, den 28. März, 9/, Uhr:en n don ktelgerun ug der hullen Fortſetzung der Auktion.

D. ren den ehe du den Zoh.'pgrider mit dantſchecs hin Zabinng aehdutntte gte Reichs

u igelanewen Lhne jed Vium erforderig, Lande t rhen err er vorte geben ungeinbert durch andr ſt hen Abiloe ters t
ſind vom 6. 1922 koſtenlosalz, n gen et Seelen

mwport tet d be s leitung were,e re täten iv- Saatkartoffeln
Auskunft üd r Vorl a e en kannt a ra nweiſe abr beſtätigte Schegs gablung genommen Kuer tun nener, Sellend dorf

F bei üterbogDie bekannten, erfolgreichen imbeer- Jo annis und

n Räudehe- Stachelbeerſträucher, Erderuns ag p. beer u. Troewſalatpflanzen
empmazeiioſſoiri nur Vorm. Aug. Heise, Gärtnerei,

H le S Weinberg 1. Fernſprecher 1846.

in größeren und kleineren

Poſten zu allerhöchſten
Tagespreiſen laufend
zu kaufen geſucht.

Hammellämmer,
ea. 70 Stück,

30 bis 40 Pfund ſchwer, als Haus oder Oſter-
lämmer verkauft

Kammergut Schöndorf
bei Weimar.
Fernruf 1125.

Fleiſch-MerinoStammſchäferei

Friedeburg a. S.
Die

Zock- Kuklion
findet

Donnerstag, den 18. Mai,
vormittags 11 Uhr

ſtatt.

De Wagen Station Gnölbzig. r
Außerdem Sonderzug nach Friedeburg ab Halle (Hettſtedter
Vahnhof) 8.30 Uhr vorm. Rückkunft in Halle 4.50 nachm.

F. NMeyer, Oberamtmann.

-»==2

200000
Mauersteine

iſi mmneu oder alt

Sehögel &C0. 8. m. b. h.

l Bremen, Bahnhofſtraße 36.Telephon Roland ds. Drabtanſchrift: Kunſthonig

zu kaufen geſucht.Kotklee, Esparseite
in größeren und kl. Snengen, ſowie alle ſonſtigen

landw. Sämereien kauft und bittet um groß-
bemuſterte Offerte

Friedrich Heumann,
Delitzſcher Str. 65.

25

Gelegenheitskauf.

Wegen Umſtellung des
Betriebes hat preiswert
abzugeben größ. Poſten
L. M. G

ſchweißenden, ſtehende
Wellen große Poſten
S. M. -Rundſtahl, 51 mm

W. Pglau,
MaſchinenfabriFreiburg im ein.

Landwirtſchaft
mit mindeſtens 20 Morg,

ute Gebäude u. Garten,
n der Nähe Halle's zu

kaufen geſucht. Ver-
mittler Offert.unter D. 7257 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.
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Vienen
Wohnungen

jeder Art fertigt an in
beſter Ausführung. Neu-
anfängern erteilen An
leitung in der Bienen-
zucht.

Bienenzucht-Gerätſch.
Holzwarenwerk

„Askari“,
Schillerſtraße 36.

Ein Transport
Fohlen

verſchiedenen Schlages
mit Abzeichen, darunter
3 einjährige, edler Raſſe
verkauft preiswert

Carl Altendorſ.Halle g. S., Charlotten
ſtraße 5. Fernſpr. 3106.

Ein Paar flotte zugfeſte

Acker- und
Wagenpferde

S zumVerkauf.Berliner Str. 7.
1 Paar gute, brauch-

bare bvelgiſche

Arbeitspferde
hat wegen Nachzucht
abzugeben

P. Fasper.Eismannsdorf d. ſiemberg.

Ein Paar prima
Maultiere

ſowie ein älteres
Arbeitspferd

nebſt kompl. Geſchirre
Kasten- u. Rollwagen

ſofort weg. Autoanſchaffg.

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.
C

Nen eröffnet
zahle fürLumpen, Papier Eiſen u. ſämtliche
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Moderne Tänze
Militärmärsche
für Erammophone eingetroffen.

W Abgespielte u. zerbroch.
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beginnt am Dienstag. den 35. April.Anmel dungen Werden noch angenommen.
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Töpferplan 1 2 (am Leipziger Turm.

HAMBURGSüD
AMEDIKANISCHEDAMPF.
SCHIFFFAhRTS-GESEMSCHAH

hReqelmässige
bassaqſercdampfor Abfahnen

HANMBuRG, un EIDEN
nach

8AS SARGEN TIuRUGUAVuouo PARAGUAV
Auskünfeo

er rawureiss, AniaufenSenuew

orteilen:
Schenker C Co.Internationale Speditionen,

Halle
a. S.

Teleph. 5011.

Delitzscher
Strasse 9.
Teleph. 5011.

Gesangbücher
Bibeln Neue Testamente

und Bücher als
Konffrmattons u. Ostergeschenkeo

in reicher Auswahl.

Franckeplatz

Frauen, es tagt!
Leſen Sie d. Lehrwerk d. Frauengrztes
Dr. med. Serſon ſowie d. Liebeslebend.
Menſchen (10 Abb.) D. Bücher klär. Euch
auf. Preis Mk. 20. Nachnahme extra.
Frau V. Strune k. Abt. 10, Berlin W. 50.

Nervenarzt Dr. Rühle
vom 18.-25. März vVerreist.
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Möbel Fabrik

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt e Große Steinſtraße 79/80

Hervorragenöe Ausſtellung neuzeitl.
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Vorhänge Nntike Möbel.
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Aus Mitteldeutſchland
millionenanleihe zum Wohnungsbau

tzk. Querfurt, 18. März.
Der Kreistag beſchloß zur Förderung des Wohnungs und

Siedlungsweſens im Kreiſe Querfurt eine Anleihe bis zu
s 600 000 Mark aufzunehmen. Deckung für diefe Anleihe iſt vor
handen, da zur Verzinſung und Tilgung die geſetzliche Woh
nungsabgabe verwandt wird. Die Tilgung ſoll ſo einſetzen, daß
ſie innerhalb 20 Jahren erfolgt.

T--=T=üauA”Oaj n

Verband deutſcher Zahnärzte
Die Hauptverſammlung in Eiſenach.

Am 12. und 13. März tagte in Eiſenach im „Hotel Kaiſer
hof“ die 11. ordentliche Hauptverſammlung des Wirtſchaftlichen
Verbandes Deutſcher Zahnärzte. Der Verband umfaßt nahezu
die Geſamtheit der Deutſchen Zahnärzteſchaft und ſtellt ſomit dieherufene Vertretung ihrer wiriſchaftlichen Intereſſen dar.

Neben der Erledigung innerer organiſatoriſcher e bil
deten die Beziehungen der Zahnärzte zur Sozialverſicherung, zur
Schulzahnpflege und zu den neugeſchaffenen Organen der Volks
wohlfahrtspflege den hauptſächlichſten Gegenſtand der Bera-
tungen. Mehrfach wurde in der umfangreichen Diskuſſion über
die Anpaſſung der zahnärztlichen Honorare an die Zeitverhältniſſe
der Wunſch nach Einführung der gleitenden Skala laut. Mit Be
friedigung wurde feſtgeſtellt, daß es in den letzten Jahren ſtets
g n iſt, mit den Hauptverbänden der deutſchen Krankenkaſſen
ein für beide Teile angenehmes Verhältnis zu erlangen. Eine
bedauerliche Ausnahme hiervon macht nur der Verband Deutſcher
Ortskrankenkaſſen, deſſen Einzelglieder ſich zum großen Teil den
ſozialen Forderungen der Zeit nicht gewachſen zeigen. Jeden-ab ergab ſich aus der Ausſprache der einmütige Wille der Deut
ſchen Zahnärzteſchaft, am weiteren Ausbau der ſozialen Fürſorge
im Intereſſe der Volksgeſundheit in weitgehendſtem Maße mitzu-
wirken. Sämkliche Unterverbände bis guf Oſtpreußen waren
gertreten,

22 Millionen
Der neue anhaltiſche Etak.

Deſſau, 18. Märg.
Der Staatsrat hat nunmehr den Entwurf des Geſetzes über

ten Haushalt des Freiſtaates Anhalt für das Jahr
1022/23 nebſt den dazugehörigen Erläuterungen herauscegeben.
Der neue Haushaltplan paßt ſich natürlich vollkommen der fort
ſchreitenden Geldentwertung an. Die Endſummen ſind gegen
über dem Haushalt für das jetzt zu Ende gehende Jahr mehr
als verdoppelt. Der Etat balanziert mit 222 Millionen, genau
mit 222 640 000 Mark gegenüber 106 990 000 Mark, mit denen der
Eiat für 1921/22 abſchloß, ſo daß ſich ein Mehr von 115 650 000
Mark ergihßt.

Terror im Stadtparlament
Gera (R.), 18. März.

In der jüngſten Gemeinderatsſitzung erſchienen Hunderke
von Angehörigen der U. S. P. und den Kommuniſten, die zum
Teil mit in die Verhandlungen hineinredeten. Gegneriſchen
Rednern wurde mit Verprügeln gedroht, ſo daß ein mehrheits-
ſozialiſtiſches (1) Gemeinderatsmitglied die ſchriftliche Erklärung
abgab, nicht eher wieder eine Sitzung beizuwohnen, bis die
Sicherheit der Gemeinderatsmitglieder bei den Sitzungen ge
währleiſtet iſt.

Eiferſuchtsärama
Wenn die Fran ins Kino will.

d. Halberſtadt, 17. März.
Ein wüſtes Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich in einem Hauſe am

Paulsplan ab. Bei den Fleiſcherseheleuten Schulze wohnte ein
Arbeiter als Koſtgänger. Geſtern abend nun wollte die Frau
ins Kino, Da der Ehemann keine Luſt hatte, loſte man aus, werſie begleden ſollte. (11) Das Los entſchied für den Koſtgänger.
Als beide heimkehrten, ſprang der Fleiſcher plötzlich aus dem Bett
und ſtach mit einem großen Fleiſchermeſſer wild
auf den Koſtgänger ein, der ſchwer verletzt zuſammenbrach.
Als die Frau um Hilfe ſchrie, flüchtete ſich der Ehemann in die
Schlafſtube und er ſchoß ſich. Der Koſtgänger iſt heute ſeinen
Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

g. Ofendorf, 18. März. Schwieriger Transport.)
Recht ſchwierig erwies ſich der Transport einer circa 440 Ztr.
ſchweren Abraumlokomotive auf der Regensburger Straße ab
Jerladeſtation hier nach dem Tagebau bis Lochau. Auf einem
künſtlich ſtoßweiſe angeſetzten Schienenwege hatten 25 Arbeiter
1 Tage lang ununterbrochen 12 ſtündlich pro Tag angeſtrengt
unter umſichtiger Leitung zu tun, um den Transport, der günſtig
verlief, zu ermöglichen. Die Transportkoſten dürften ziemlich
hoch zu vemeſſen ſein.

d. Halberſtadt, 18. März. (Beſtrafter Verleumder.)
r Kaufmann Karl Rießland, der kürzlich wegen Totſchlags des
Stadtrats Hammer in Aſchersleben zu ſechs Jahren Zuchthaus
verurteilt war, hatte ſich geſtern vor der Strafkammer wegen Be-
leidigung und Widerſtandes zu verantworten. Er hatte eines
Tages, als er im Aſcherslebener Schöffengericht als Zuhörer war,
während der Gerichtsberatung zu dem Angeklagten gerufen, er
ſolle ſich nicht verurteilen laſſen von dem da oben, der mit dem

rgermeiſter zuſammen ein halbes Kalb fortgeſchleppt
abe. Den Widerſtand und die Beamtenbeleidigung hat ſich
Rießland zuſchulden kommen laſſen, als er wegen des Zwiſchen
falls mit Stadtrat Hammer feſtgenommen werden ſollte. Auch
heute wieder ſuchte ſich Rießland in Brandreden auf die
Magiſtratsmitglieder, auf Staatsanwalt und Gericht hervorzutun
und verfiel mehrmals in Wutanfälle. Die Beleidigung gegen
Grebbin beſtritt er, er wollte mit dem da oben den Kaiſer gemeint

1. April

haben. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis
tzk. Frankenhauſen a. Kyffh., 17. März. (Der Kreis

zu sſch u ß) beſchloß nach Beſichtigung der teilweiſe verbreiterten
Kyffbäuſ ße, die Wege im Kyffhäuſer außer dem Fahrweg
von Sittendorf nach dem Kyffhäuſer für den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen freigugeben. Die vom Vorſitzenden vorgelegte Polizei
verordnung darüber wurde genehmigt.

tek. Oldisleben, 17. März. (Auf dem hieſigen Kam-
wergut brach Feuer aus.) Es brannte eine Scheune im

ügel des umfangreichen Gebäudetomplexes des Kloſtergutes,
die mit Futtermitteln, Strohvorräten und künſtlichem Dünger

handelte.

angefüllt war. Die Scheune iſt bis auf die Mauern ausge
brannt; das Vieh konnte ſämtlich gerettet werden. Ueber die Ent
ſtehung des Feuers herrſcht noch Unklarheit. Man nimmt aber
in der Bevölkerung an, daß Brandſtiftung vorliegt.

tzk. Weida, 18. März. (Die Liebsburg,) die von der
Stadt erworben wurde, um ein Erholungsheim einzurichten, ſoll
verkauft werden, weil man keine Mittel zur Unterhaltung des be
abſichtigten Zweckes hat. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe,
welcher die Liebsburg angeboten worden war, hat die Ueber
nahme ablehnen müſſen, weil ſie für abſehbare Zeit keine Mittel
in ſolchem Ausmaße zur Verfügung hat. Der Anſicht des Ge
meindevorſtandes, die Uebernahme der Liebsburg ſei für die
Ortskrankenkaſſe leicht möglich durch Erhöhung der verhältnis
mäßig niedrigen Beiträge, konnte ſich der Kaſſenvorſtand nicht
anſchließen. Die Anforderungen an die Ortskrankenkaſſe zwangen
ſo ſchon, die Beträge von 5 auf 6 Prozent zu erhöhen.

Erfurt, 17. März. Ein geriebener Schwindler.)
Von einem angeblichen Kaufmann Dr. Weber wurde ein hieſiger
Juwelier um zwei goldene Ringe im Werte von 60 000 Mark
geſchädigt. Am Sonnabend war er in das Juweliergeſchäft ge
kommen und hatte ſich dort zwei goldene Ringe im Werte von
60 000 Mark ausgeſucht, die er mit einem Scheck bezahlen wollte,
den der Jnhaber aber nicht annahm. Am 14. März gegen 7 Uhr
abends wurde der Juwelier von einem hieſigen Hotel telephoniſch

M wſere Poſthezieher

richten wir die Bikke, die Bezugs-
quittung, welche vom Briefträger

in dieſen Tagen vorgelegt
wird, pünkklich einzulsſen, damit in
der regelmäßigen Zuſtellung der
„Halleſchen Zeitung“ keine Unker-

brechung einkrikt.

angerufen. Es meldete ſich ein Dr. Weber, der darum bat, die
Ringe nach dem Hotel zu bringen. Der Juwelier ging in Be
gleitung ſeiner Frau und eines anderen Herrn in das Hotel, wo
ſie den angeblichen Weber in ſeinem Zimmer vorfanden. Er
ſteckte ſich beide goldene Ringe an den Finger, ſagte: „Die paſſen
aber ſchön!“ und ergriff plötzlich die Flucht. Trotz ſofortiger Ver
folgung und Durchſuchung des ganzen Hotels konnte der Flücht-
ling nicht ergriffen werden.

tzk. Eiſenach, 17. März. (Eine, reſolute Braut.)
Kürzlich erſchien vor dem hieſigen Standesamt eine Dame von
15 Jahren und verlangte, aufgeboten zu werden. Auf den Be-
ſcheid des Beamten, daß die Einwilligung und Anweſenheit des
Vaters dazu benötigt würde, meinte die angehende Ehefrau: das
ginge den Vater gar nichts an!

tzk. Altenburg, 18. März. (Zur Wohnungsnot.) Ge-
genwärtig ſind beim hieſigen Wohnungsamt 1900 Wohnungs-
fuchende vorgemerkt. Davon ſind 1080 gänzlich ohne eigene Woh
nung und 820 zum großen Teil in ganz ungenügende Woh-
nungen untergebracht. Ueber 300 ſind ſehr dringend und dringend,
davon wieder 160 in geſundheitsſchädlichen Wohnungen. Da es
immer wieder vorkommt, daß Wohnungsſuchende verſuchen, Ange
ſtellten des Wohnungsamtes Geld oder andere Geſchenke anzu
bieten, gibt das Wohnungsamt bekannt, daß in Zukunft in ſol-
chen Fällen gegen die Betreffenden wegen verſuchter Beſtechung
vorgegangen wird.

tzk. Meiningen, 18. März. (Sie werden nicht allel)
Am Mittwoch ſprach ein gutgekleideter junger Menſch in einem
Hauſe der Bismarckſtraße vor und erklärte, er komme im Auftrag
der Bank und ſollte die Geldpapierſcheine nachprüfen, da zurzeit
viel falſches Geld im Umlauf ſei. Auf Grund ſeines Auftretens
wurde dem jungen Mann Glauben geſchenkt und ihm zur Durch
ſicht 2700 Mark Papiergeld vorgelegt. Er nam das Geld gegen
eine Quittung an ſich und erklärte, er komme gegen 1 Uhr wieder
und werde das richtige Geld zurückerſtatten.
aber nicht geſchehen!

tzk. Rudolſtadt, 17. März. (Schwer verbrüht) hat ſich
im hieſigen Schlachthauſe der 20jährige Fleiſchergeſelle Arno
Hoffmann, der beim Fleiſchermeiſter Jahn beſchäftigt iſt. Der
junge Mann hatte ſich, wie die „Rudolſtadter Landeszeitung“
ſchreibt, während der Frühſtückspauſe auf den Deckel eines großen
Keſſels geſetzt.
fiel in das heiße Waſſer.
ſtehenden wieder herausgezogen, war aber ſchon vom Hals bis
zu den Füßen ſchwer verbrüht und mußte ins Krankenhaus ge
ſchafft werden, wo er unter großen Schinerzen darniederliegt.

tzk. Kahla, 17. März. (Der Fleiſcher als Dokkdrl)
Kürzlich erſchien in Großkröbitz ein Fremder, der ſich Dr. med.
Reeh aus Berlin nannte. Er ſuchte Wohnung im Orte und fand
dieſe im Heinzeſchen Gaſthofe. Dort hat er auch einen deutſch
nationalen Vortrag gehalten und am Schluß desſelben eine
Geldſammlung vorgenommen. Der Fremde trat ſicher und ge

Bis heute iſt dies

Bades Sommerſtein befaßte. Die ausgiebige Ausſprache, der be
reits Beſichtigungen vorausgegangen waren, führte zu dem Er
gebnis, daß der Kauf beſchloſſen wurde. Damit iſt gleichzeitig auch
die vielumſtrittene Platzfrage für das Walderholungsheim gelöſt,
das nunmehr im Bad Sommerſtein ſeine nterkunft findet.

tzk. Schmalkalden, 17. März. (Eine Räuberbande)
hat in der Nacht zum Dienstag den Nachbarort Floh heimgeſucht.
Sie drang in die Kirche ein, entleerte den Opferſtock und zer
trümmerte den Tiſch an der Sakriſtei. Jm Stationsgebäude
ſtahlen die Täter aus dem Bureau etwa 150 M., den Geldſchrank
haben ſie angebrochen, aber nicht öffnen können. Aus dem Pack-
raum haben ſie eine Kiſte mit Heften und eine andere mit
Waſſerhähnen mitgenommen. Ferner iſt die Bande beim
Schneidermeiſter Johannes Wick eingebrochen, hat den Wagen des
Oberbriefträgers gleich mitgenommen, im Laden aufgeräumt und
für 15-—-20 000 M. der beſten Stoffe geſtohlen. Hier wurden
ſie geſtört. Die älteſte Tochter wurde wach und ſchlug Lärm,
worauf die Einbrecher mit den Waren die Flucht ergriffen. Bis
her iſt ihre Ermittlung nicht gelungen.

n

Unter dieſer Laſt brach der Deckel ein und H.
Er wurde zwar ſofort von Umher-

wandt auf; als die Wirtin erzählte, daß ihre Tochter an Aus-
ſchlag leide, unterſuchte er dieſe und verſchrieb auch ein Rezept.
Einmal in dieſem Fahrwaſſer, unterſuchte er auch noch einen
kranken, jungen Landwirt. Bei dieſem ſtellte er ein Nieren
leiden feſt und gab ihm auch noch zwei Einſpritzungen, wofür er
ſich 550 M. bezahlen ließ. Am anderen Tage verduftete der
Fremde und man wußte nun, daß es ſich um einen Schwindler

Aehnliche Betrügereien hatte der Fremde, der 21 Jahre
alt iſt, ſchon in Blankenhain und Weimar verübt. Die Staats-
anwaltſchaft in Weimar hat bereits einen Steckbrief hinter ihm
erlaſſen. Reeh iſt von Beruf Fleiſcher und in in Bayern
geboren.

tzk. Saalfeld, 17. März. (Bad Sommerſtein als
Walderholungsheim. Dieſer Tage fand auf dem Rat
haus eine wichtige Beſprechung zwiſchen Kreis, Magiſtrat und
der hieſigen Oriskrankenkaſſe ſtatt, die ſich mit dem nkauf des

Sächſiſch-thüringiſche Gedenktage
vom 19. bis 25. März.

19. März 1853 Puhl, Rheinprovinz, D. theol. h. c., Dr. phik
Johann Wilhelm Rothſtein, o. Prof. d. altteſtamentlichen
Exegeſe a. d. Univ. Münſter in Weſtf., 1888 bis 1910 a. d. Univ.
Halle. 1872 Limbach in Sachſen Lic. theol. Bruno Will-
komm, Oberbibliothekar a. d. Univ.-Bibl. Jena.

20. März 1800 Landsberg a. d. Warthe Dr. phil. Gottfried
Bernhardhy, 1829 bis 75 o. Prof. d. klaſſiſchen Philologie a. d.
Univ. Halle, ſeit 1844 zugleich Oberbibliothekar d. Univ.Bibl.

14. 5. 1875 Halle; Bernhardyſtraße in Halle). 1878*
Greiz Heinrich XXIV. Fürſt Reuß ältere Linie.

21. März 1685 Eiſenach Johann Sebaſtian Bach, be
rühmter Tondichter 28. 7. 1750 Leipgig). 1832 Schmetz
dorf, Kreis Jerichow II, D. theol. h. c., Dr. phil. Otto Frick,
1864 bis 68 Gymnaſialdirektor in Burg; 1878 bis 81 Rektor d
Latinag' u. 1880 bis 92 Direktor d. Franckeſchen Stiftungen zu
Halle daſelbſt 1892). 1861 Nordhauſen Dr. jur. Conrad
Bornhak, a. o. Prof. f. Staats und Verwaltungsrecht a. d.
Univ. Berlin, 1887 bis 93 Privatdogent u. Gerichtsaſſeſſor in
Halle. 1868 Wargitten, Oſtpr., Reg.- und Baurat Fritz Mi e
rau, Vorſtand d. Staatl. Kulturbauamtes J in Magdeburg u.
Staatl. Oberfiſchmeiſter f. d. Provinz Sachſen, Lektor f. Kultur
technik a. d. Univ. Halle. 1870 Zwickau in Sachſen Dr. phil.
Heinrich Waentig, o. Prof. d. wirtſchaftl. Staatswiſſenſchaften
a. d. Univ. Halle.

22. März 1663 Lübeck Auguſt Hermann Francke, Predi-
ger zu Glaucha, Stifter d. Waiſenhauſes in Halle daſelbſt 1727).

1797 Berlin Wilhelm I., Deutſcher Kaiſer und König
von Preußen 9. 3. 1888 Berlin). 1832 Weimar Johann
Wol v. Goethe 28. 8. 1749 Frankfurt a. M.). 1838

e Paſtor em. Dr. phil. Georg Schmidt, 1867 bis 1903
Paſtor in Vetſchau, Pontà-Mouſſon, Luckau, Schollene und
Sachſenburg (f 1920 Halle). 1858 Hildburghauſen Dr. phil.,
Dr. rer. pol. h. c., Dr. phil. h. c. Hans Meher, v. Honorar
profeſſor f. Kolonialgeographie a. d. Univ. Leipzig, bedeutender
Forſchungsreiſender (Oſtafrika, Kilimandſcharo). 1921 Halle
Dr. jur. Kurt Wolzendorff, o. Prof. d. öffentl. Rechts a. d.
Univ. Halle 12. 4. 1882 Naſſau a. d. Lahn).

23. März 1854 Zahna bei Wittenberg Dr. phil. Otto
Taſchenberg, o. Honorarprof. f. ſyſtemat. Zoologie, Ento-
mologie, Geſchichte d. Zoologie a. d. Univ. Halle. 1897 Wei-
mar Sophie, Großherzogin von Sachſen-Weimar-Eiſenach,

des Goethe- und Schiller-Archivs zu Weimar
1824).

24. März 1887 Augsburg Dr. phil. Julius Schaxel,
a. o. Prof. f. Zoologie a. d. Univ. Jena. 1899 Eröffnung des

elektriſchen Betriebes auf der Straßenbahn Halle.
25. März 1801 Weißenfels Friedrich Freiherr v. Har-

denberg (Novalis), Dichter 2. 5. 1772 Oberwiederſtedt).
1859 Dorpat Prof. Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Wolfgang
v. Oettingen, Direktor a. D. d. Goethe-Nationalmuſeums u.
d. Goethe- und Schiller-Archivs zu Weimar, im Ruheſtande in
Reichenberg bei St. Goarshauſen am Rhein. 1859 Halle
Dr. theol. h. c., Dr. phil. Bruno Baentſch, 1886 bis 98
Pfarrer in Rothenburg a. S. u. Erfurt, 1893 bis 1908 o. Prof.
d. altteſtamentl. Theologie a. d. Univ. Jena daſelbſt 1908).
1871 Stuttgart Dr. phil. Hermann Abert, o. Prof. d. Muſik
wiſſenſchaft a. d. Univ. Leipgzig, 1902 bis 20 a. d. Univ. Halle.
1920 f Halle Prof. Dr. iur. Heinrich v. Hollander, 1898 bis
1920 Privatdozent f. römiſches Recht a. d. Univ. Halle 11./24.
2. 1853 Riga).

er r zC. W. Kemp Kachf. A. G. Stettin
Gegr. 1836.

Vertreter Gustav Ostoroth
Halle a. S., Rudolf-Haymatr. 12. Fernruf 4956.
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gesucht.

eneralagent
für U. u. H.,

nebenher aueh für Lebens und Pensionsversieherung

in direktem Verkehr mit der Direktion
für Prov.Sachsen und Anhalt mögl. mit Domizil Halle

Ausführlieche Angebote mit Erfolgsnachweisen unter

D. 7259 an die Geschaftsstelle dieser Zeitung erbeten.

—xr”-——vrn„v—v—v—--„”„W„C--m

Kupferſchmiede
für Rohrleitungsarbeiten

W ſofort geſucht.

Dessauer Zucker Raffinerie,
G. m. b. H., Dessau.

Papierabfälle an 1,60
Zeitungen eeuth 2,80.,

Paul Theuring,

für Rohprodukte

Lumpen
Knochen

Sackzeug Kilo 1,00 uguß Kilo 1.80
x Schmiedeeiſen Kilo 1,80 tra höchſteStrumpfwolle Kilo 10,00 Metalle Jrrüſe

x grobe b Tage Rennen

findet ſtatt
Auguſtaſtr. 17 Hof, Triftſtr. 21 und Gr. Vrunnenſtraße.

Wir zahlen für:
Bücher aus 2,50

Kilo „00Kilo 1, 20
I Kilo 2 20

Rohprodulten-Perwert.Geſelſch

m. 7 7
Telephon 5659 und 4363.

J.

1 Skeuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze undRechtsprechungit

Generaldirektor
kfm.industr. Jachrerstängiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuorreeht

Halle a. SLafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

Briefmarken
Aukauf Verkauf

H. A. Distrieh,
n 11.
Wir kaufen

zu höchſten Preiſen
alle Arten Geflügel.

Angebote erbitten

rei K Maase,a. S.,geinkoh Weingröbbolg,

n

Stelenangebote

Dienſtmädchen

zd. unabhängige Franu,
d. Haushalt vorſtehenar und in der Land-

wirtſchaft Beſcheid weiß
findet ſofort oder 1. A April
Stellung. Offert. erbeten.
Madlung, Maurermſtr.,

Laucha (Unſtrut).

zuverläſſiges Dienſt
mädchen

für kleinen illenhaus-
halt na erlinReiviten geſucht

R w.Kaiſe d vle z u Halle.

man

ſekunda, bei uns eingeſtellt.

Suche für meine 250 Morg. große Wirtſchaftmit intenſivem Betriebe einen ſchaf

jungen CLandwirt
zur weiteren Ausbildung. Antritt 1. April oder
ſpäter. Familienanſchluß und Aufwandsent-
ſchädigung zugeſichert. Angebote unt. Z. 7208
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten

Zum 1. April 1922 werden noch einige

Lefſirfingemit guter Schulbildung, mindeſtens Reifezeugnis für Ober

Gründliche Ausbildung im Verſicherungsfach in zwei Lehr
jahren wird zugeſichert. Bei entſprechenden
gute Ausſicht auf ſpäteres Fortkommen.

Direktion der „Iduna“,

Suche
zum 1. April eine nicht zu junge

amſell,die ſelbſtändig gut kocht und mit Fedewieh,

r Beſcheid weiß. Zeugniſſe und Gehalts-ſarderimgen an

frau Luise Humbert,Ritterg. Dammendorf, Poſt Niemberg (Saalkr.)

Zum 1. April ſuche ich für die Hauswirt-

ſchaft zwei tüchtige, mit Hausarbeiten
durchaus vertraute, ordentliche

Mi äd chen.
Anfangsgehalt monatlich 250.

Srau Auguste Henning,

e (Kreis e
Arbeitsfreudiges, ebildetesjunges MNädchen,

nicht unter 18 Jahren, findet Gelegenheit, alsHaustochter ohne Vergütung den ſeinen Whug

Haushalt zu erlernen.
Frau Dr. DiecekK,

Rittergut Zöſchen bei Merſeburg.

00000000008000000000000
Suche für meinen ländlichen Billen-

haushalt Stütze,eine
die mit der Hausfrau ſämtliche Arbeiten

rrichtet. Gelegenheit kochen zu erlernen.einſt erwünſcht. Waſchfrau vor
en. Gehalt nach Uebereinkunft.

Srau Lilly Hanekes,
Liederſtedt bei Vitzenburg a. U.

Leiſtungen recht

Junges, gebildetes Mädehen, 25 Jahre
alt, sucht für sofort in vornehmem
Haushalt Stellung als

Gesellschafterin
oder

Privatsekretärin,
eventl. auf größerem Gute. Familien-
anschluß erwünscht. Ofterten unter
Z. 7255 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

uche für meinen 22jähr.

OberſchweizerVerwalterstello ſucht Stellung um 1. 4.
oder 1. 5. bei beliebigem

auf mittl. od. größ. Gute. Viehbeſtand. Gute, lang
Ia. Zeugniſſe vorhanden. jährige Zeugn. vorhanden.

ittelſchullehrergehuster, Deſſau vratß e eoehuster, Deſſau,Rich. Wagnerſtraße 2. e

Seingebildete 27iähr. waiſe,
ev., blond, mittelgroß, ruhiges, heiteres

eſen, größeres ermögen,
Grund z h veim,

glücklich zu werden. Herren
von ernſter Lebensauffaſſung in

ſicherer r geiſtig und ſittlicha tebend, bis 45 Jabren, auch Witwer m1--2 Kindern angenehm, belieben möglichſt Sub-

u. Z. 7254 a. d. r d. Zig.
Miet Geſuche Verſchiedenes.

n e Briefmarkenei größere Räume m
entralbe ung werden
r ein Jahr Ldoſtenlos

gegen eine dreizimme-
rige Mietswohnung evtl.
mit Bad in einem beſſeren
Hauſe z. 1. Oktober d. J.zu tau chen w.

nele (HalleſcheLeipzigerſtraße e

Beamter Offizier a. D.)
ſucht zum 1. April
möbl. Wohn und

Schlaſzimmer
unter D. 7256

ie Geſchäftsſt. d. Zig.

Au und Verrent.

ete täte P

ung.
4 d W lv i d Ferggrwe etwaen Pulverweiden wird von heute u

rei Wochen wegen Gleisarbeiten für jeden
w t kern

Bekanntma
Der Fußweg zwiſchen Bö und

d 14. th e Velger Verwaltung.

Wogen Hübner
Maschinen fabrik und RisengießSerei

Akt. -Ges., Halle N. S.
wer vpdentliche Generalverſammlung der

Hübner Halle a. S., vome e neneapil um
Mk. 4000 000.

durch W e von 4000 Stück
über je M zu erhöhen.nehmen für das Geſchaäſ jahr 16
Sir dende teil.

Das gefetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
iſt ausgeſchloſſen. Wir haben die neuen Aktien
mit der Verpflichtung übernommen, dieſelben
den Beſitzern der alten Aktien zum Kurſe von
50 Mk. 1500 pro Aktie dentenBezugeg anzubieten, daß auf je nom. M

alte Altien nom. Mk. 1000 neue Aktien bezogen
werden können.

Wir bieten den Aktionären der Geſellſchaft
unter Vorbehalt der S Eintragungder Kapitalserhohung das n rer auf die
neuen Altien an und fordern ſie demgemäß
anf, dieſes Bezugsrecht wie folgt auszuüben:

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des
Ausſchluſſes in der Zeit vom 20. März bis
7. April 1922. beim

Halleschen Bankverein von Kuliseh,Kaempf Co., Kemmansditges. ant Akt. ünlie,
und bei derPreganer Bank, Berr ger üblichen FriPaſtsſtunden aus

uüben. Bei der Anmeldung ſind die Aktien,
n ür die das Bezugsrecht geltend gemacht werden
oll, ohne Gewinnanteil- und Erneuerungs-
cheine mit ausgefertigtem Zeichnungsſcheineinzureichen. Zeichnungsſcheine ſind bei den

I Bezugsſtellen erhältlich.
Die Aktien, für welche das Bezugsrecht

ausgeübt worden iſt, werden abgeſtempelt und
an zurückgegeben.

r Bezugspreis von 150 Mk. 1500pro Akte iſt zuzüglich Schlußſcheinſtempel bei

der Anmeldung bar einzuzahlen.
Die Bezugeéeſtellen übernehmen die Ver-

mitilung ſür den An und Verkauf von Be
zugsrechten.

Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt
demnächſt durch die Bezugsſtellen.

Die Einfuihrung der Pingep Aktien an der
Berliner Börſe wird baldigſt beantragt.

Halle a. S., den 17. März 1922.
Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.,

Kommanditgesellsehaft auf Aktien

Zppmgkten
eſe Aktien

an der

18 Pfund auserleſene

flanzkartoffeln
der beſten Früh oder Spätſorte für Hausgärten,

erſtlaſ Gartengemüſe-Samen,

als:
Blumenkobl,

Gurken, Mohr-
rüben, Zwiebeln,
Weiß- u. Rotkobl,
Wirſing, Porree,
Erbſen, Bohnen

uſw.,

u
c

r welche ausreichen,e eine Familie ein
ganzes Jahr hin
durch mit Gemüſe

v zu verſorgen.bige 25 akeke Cemüſeigwen nebſt
18 Pfund Kartoffeln zuſammen für M. 80.-

Preisliſte auf Wunſch koſtenlos.
A. Siegfried, Großfahner- Erfurt 812.

Thüringer landwirtſchaftliche Zentralſaatenſtelle

Rheuma, ſicht
Izehiar, Gliederreißen,
Heuralgie (Uervenzehmertz:n).

Kostenlos teile ich garn
mit, wie TausendePatien-
n dureh ein einf. Mittel
in kurzer Zeit Heilung
fanden. Irani westor
Agnes, Wiesbaden H.

h

alte Sahngebiſſe,

holzbrandſtifte W
guten Preiſen
eſchäft fürEdelmelalderwertung

aul Koehanowsakl,
Neue Promengde 1.

m

Vermögens Rechnung am 31. Dez. 1921.
Aktiva.

a

Grundstücke 1860 000Gebäude e 890 000Abschreibung 46 000 834 000
Masehinen u. Werkzeuge 320 000
Abschreibung 38 000 282 000

Modelle
Geschirre e e

Vorräte 13 40Buchtforderungen 15 104 556 30
Kassenbestand. 91 513 90Wert papiere 91 1664531 758

Passiva.
57

Aktien-Kapital-Konto:
tamm- Aktien 8000000orzugs Aktien 500 000 8 500 000

Gesetzliche Räücklage 550 887 10
e erhaltungs-Rüok

ge J D e 7 750 000 eMeinen Ersatz-

Rüeklage 1 250 000Noeh nieht eingelöste
Dividendenscheine 9944Buchschulden 17 403 100 86Gewinn und Verlust-
reehnung
Vortrag aus 1920 23823 53Reingewinn aus 1921 3 26062 40 3 299 55t! 99

51 755
Gewinn- und Verlust-Reehnung am

1. Dezember 1921.
Soll.

53
Generalunkosten

Staats- u. Gemeinde-
steuern 524 238 20Autwendungen für
Kranken-, Alters- u.
Invaliditäts- sowie

t hsicherung unWerrn 322 778 30
erwaltungs- 1 124 661 101 1971 677 60

Abschreibungen

22 un 46 000au aschinen unWerkzeuge 38 000 84 000
Gewinn
Vortrag aus 1920 2892Reingewinn aus 152i 3260 628 401 32899551 89

e

Haben.

Gewinn Vortrag aus
1920 I 17 e 2Zinsgewinn

Fabrikations Roh-

gewinn
23923

174 4641

5 141 341

VerteilunUeberweisung an die Sereislehe Rück-

lage60 Gewinnanteil j Vorzugs-
aktie von C 500
aktie von 8000

Zuweisung an einen
KleinwohnungsbauVortrag auf neue Rechnung e

Gewinnanteil

o

e ä
193 80450

30 000.

2000 000-

00067
7

je Stamm-

Bautfonds kär

Die Uebereinstimmung des e
Avbsechliusses mit den oränungemäbig goetührtea

uns eprüftenegelin u
Geschaftsbüchern der

bner Maschinentabrik und Lisen-74 erei Akt. Ges., Halle a. d. S., besoheinigen

Wir hiermit,Haiie a. d. S., den 1. März 1922.
R. Zietzaehmann. W. Peckwann,beeidigter Bücher Revisor

Die Dividende von 60. je Vorzugsaktie
und 250.
Auszahlung und zwar
Gesellſsehafts KasseBankverein von Kulisch, Kaempf

je Stammaktie elavngt fort zur
in alle a. S. bei der

Ileschenund beim Ha C Co.
und in Berlin bei der Dresdner Bank

Halle a. d. S., den 18. Februar 1922.

Wegelin HübnerMasehinentfaprik und Pisensieterei Akt. Ges.
Kalthkho hin.

rößeresn odor hpohe
r urze oder längere Zeit geſucht. 5 za

gp nur von Selbſtgebern unter 2die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Hamburg-AmerikaLCinie
Der regelmäßige Kajüts-Paſſagierverkehr

zwiſchen Hamburg und NewYork wird Mitte April
in gemeinſamem Dienſt der HarrimanLinie und der Hapag mit
den beiden Dreiſchraubendampfern „Reſolute“ und „Reliance
eröffnet werden.

Die Bedeutung, die dieſe Wiederaufnahme des KajütsPaſſa
gierverkehrs zwiſchen Hamburg und New Hork für Hamburg und
die deutſche Schiffahrt beſitzt, kann eigentlich nur jemand er
weſſen, der ſich des vernichtenden Schlages völlig bewußt iſt, der
unſere deutſche Schiffahrt zerbrach und in den Hafenbecken des

zwiſchen Hapag und der United American Lines Jnc. ſtellt ſie in
einen Dienſt ein, der hoffentlich ſchon im nächſten Jahre

zur Hälfte von amerikaniſchen und deutſchen
Paſſagierſchiffen gleichen Stils beſtritten wird. Auf der
Werft von Blohm K Voß wird zurzeit an zwei Schweſterſchiffen
dieſer beiden Harriman-Dampfer gearbeitet, die die Namen
„Albert Ballin“ und „Deutſchland“ führen ſollen, und
die bei ihrer Jndienſtſtellung weiter ausbauen werden, was
„Reſolute“ und „Reliance“ als Vorarbeit im transatlantiſchen
Verkehr geleiſtet haben.

Der deutſche Perſonenverkehr wird ſich auch nach der Ein-
ſtellung dieſer eleganten Dampfer für die Kajüts-Paſſagier-

Das ReichsWirtſchaftsmuſeum (Jnſtitut für deutſche Volks-
wirtſchaft) in Leipzig veranſtaltet in den Tagen vom 5. bis
8. April d. J. in der Leipziger Univerſität eine Vortrags-
reihe. Es werden ſprechen am 5. April: der Dipl.-Jng. Zur
Nedden über die Kohle und die Wärmewirtſchaft, der Ober
ingenieur Leder über die deutſchen Moore und ihre Nutzbar
machung, der Profeſſor Dr. Freiherr von Walter über die natür-
lichen und künſtlichen flüſſigen Brennſtoffe. Am 6. April halten
Vorträge: der Geheimrat Sarter über die Eiſenbahn als Ver
kehrsmittel, der Miniſterialrat Baur über Binnenwaſſerwege und
Mittellandkanal und der Regierungsbaurat Mattern über die

rößten kontinentalen Hafens nur belangloſe und veraltete beförderung vermutlich weiterhin auf den drei amerikaniſchen und Ausnutzung der deutſchen Waſſerkraft und ihre Bedeutung. Am
921. Schiffchen unter deutſcher Flagge zurückließ. Nirgendwo in den drei deutſchen Dampfern abſpielen, die im gemeinſamen 7. werden folgende Vorträge gehalten: Profeſſor Freund über n

Deutſchland wird man den r eindringlicher voc Dienſt zwiſchen Hapag und Harriman-Linie ſeit dem vorigen Wirtſchaft und Technik, Dipl.Jng. Hellmich über Normaliſierung,
Augen gehabt haben, als in Hamburg. Nirgendwo aber kann Jahr die Route Hamburg--New-Hork fahren, und die im weſent Spopezialiſierung, Typiſterung, den Zweck, die Art, ihre Grenzen,

000 man auch die Energien ſtärker fühlen, die auf den e lichen auf 3.-Kla ſePaſſagiere zugeſchnitten ſind. Es kann kein und Dr. Riede über Wiſſenſchaftliche Betriebsführung. Am
der Vergangenheit das Haus der deutſchen Zukunft feſt und hoch Zweifel darüber beſtehen, daß mit dieſen Schiffen der ameri April ſprechen: Univerſitätsprofeſſor Dr. Raſſow über die

000 n bauen beſtrebt ſind, als im Hamburger Hafen, der im kom kaniſche KajütsPaſſagierverkehr nicht an die Kais des Hamburger deutſche Teerfarbeninduſtrie und ihre Bedeutung für den Wieder
enden Jahre aller Vorausſicſ nach die imponierende Höhe Hafens gebracht werden konnte, und daß darum der Apriltag, an aufbau, Geheimer Regierungsrat, Univerſitätsprafeſſor Jr Ja ſfe m

000 ſeines Friedensverkehrs erreichen wird. dem „Reſolute“ den Hamburger Hafen zur erſten Fahrt nach her die Stellung der deuten Landwirtſchaft n D e
Die beiden erſten Kajüts-Paſſagierſchiffe zwiſchen Hamburg NewYork verlaſſen wird, als ein hiſtoriſcher Tag für den Aufbau und Wirtſch ftst eb d erem Volte
und NewYork ſind die ehemaligen Hapagdampfer Bürger des transatlantiſchen Verkehrs angeſehen werden muß. Zedent d d u und Profeſſor Dr. von Mammen über die 4

245 meiſter William O Swald! und Bürgermeiſter Mögen wir noch ſo kühl die Stimmungen beurteilen, die in e Ter es deutſchen Waldes für die deutſche Volkswirtſchaft
5d6 50 Johann Heinrich Burchard“. Sie ſind während des Amerika gegen Deutſchland gehegt werden, eines iſt unbeſtreitbar, ine Teilnehmerkarte für die gange Vortragsfolge koſtet 60 M.
513 90 ärieges fertiggeſtellt und nach Holland verkauft worden. An daß die wachſende Zahl derer, die das Deutſchland mit eigenen ur die Vorträge eines Tages 20 M. Sie ſind im ReichsWirt
166 fang Januar wurden ſie durch die United American Lines Junc. Augen, nicht mehr unter dem Bann antideutſcher Propaganda ſchaftsmuſeum, Zeitzer Straße 8, II, täglich von 8 bis 338 Uhr
483 85 vom Königlich Holländiſchen Lloyd erworben. Man kann Ip geſehen haben werden, die Gegenwirkungen gegen die Feindſchaft zu haben. Für Auswärtige iſt bei Anmeldung his zum 15. März

üehertreibung ſagen, daß ſich in ihnen die Summe n o verſtärkt, die für Deutſchland ſo verhängnisvolle Bedeutung beſitzt. Beſchaffung von preiswerterer Unterkunft und Mittageſſen vor
fahrungen repräſentiert, die man in der HamburgAmerika er Amerikaner ſchätzt die Leiſtung und imponierende deutſche geſehen. Bei ſpäterer Anmeldung können Erleichterungen nicht
Anie in bezug auf die Veförderung verwöhnteſter Paſſagiere Leiſtungen ſind ſowohl die Schiffe, die jetzt unter amerikaniſcher in Ausſicht geſtellt werden. Auskunft erteilt und Anfragen be
im transatlantiſchen Verkehr gemacht hat, und daß ſie alſo wä Fiagge den Paſſagierdienſt beſorgen als jene, die dem deutſchen antwortet die Verwaltung des Reichs-Wirtſchaftsminiſteriums.
kedeutungsvolle Verſtärkung des UÜebergewichts geweſen ſind. Partner im Harriman- Abkommen gehören, und die beweiſen i

000 das die holländiſchen Häfen durch das Kriegsende gegenüber werden daß Unſere Hapag daß nihl verierut, was ihr zu ihrer Die Würde eines DoktorJngenieurs ehrenhalber der Tech
807 10 unſerer deutſchen Schiffahrt erlangt hatten. Es war eine ganz, früheren Bedeutung verholfen hat. g niſchen Hochſchule Berlin iſt verliehen worden: auf den ein-

h ſelbſtverſtändliche Angelegenheit für den Amerikaner, der nach h n e techniſch Anges den hpcher beide ſtimmigen Antrag der Abteilung für Schiff und Schiffésmaſchinen
M Stſchland atte da h e n. e erſten Käftts. Kaſſaglerdampfer im Verkehr zwiſchen Hamburg et en v u Dre wich ter

0 000 ſuchte, ein Schiff, auf dem die Reiſetage zu Feſten werden, d n New Hort kenngeihnen Der einem R s halt von 30 deutſchen Lloyd in Bremen Max Walter in An-
deſſen Staatszimmerfluchten ſich auch der verwöhnteſte Reiſende Brutto- de lertonnen Dner Län e Wer 506 Fuß einer Breite erkennung ſeiner langjährigen, wiſſenſchaftlich und praktich er

9 944 behaglich fühlt, deſſen Salons, Hallen und Säle glänzende ge on Fuß in Kner Tiefe r Fuß la uſen die Hampfer folgreichen Betätigung zur Förderung des deutſchen Schiffbaues, n
3 100 85 ſellſchaftliche W ermöglichen, ein Schiff, das von 17 Knoten Sie befördern 100 Paſſa re in den m erleſenſten ſeiner hervorragenden Mitarbeit an der Ausgeſtaltung der t

den Räumen der luxuriöſen Hotels nicht übertroffen werden Lnrus auegeſatteten Kabinen der ren Klaſſe, 890 in et an 5 Schnelldampfer und an der Löſung der wiſſenſchaftlichen Fragen
tann. Man wird in Deutſchland, wenn man von dieſem höchſt ge ſehr eledanlen der werten mitd 100 n der dutien Klaſſe vie mit des Widerſtandes, der Steuerfähigkeit und der Sicherheit der z

0 55t ſteigerten Luxus hört, nicht vergeſſen dürfen, daß es ſich um dei. gut ventilierten amme rn für gwei und vier Vetten ausgeſtattet Schiffe; ferner auf den einſtimmigen Antrag der Abteilungen
amerikaniſchen Verkehr handelt, und daß die Leiſtungen r Alle Annehmlgfet e einſt die J tarti für Chemie und Hüttenkunde und für Allgemeine Wiſſenſchaften

v 485 d ändi onkurren- Linien die Notwendigkeit der Ein- iſt. Alle Annehmlichkeiten, die einſt die Jmperatorklaſſe l em Miti b Jder ausländiſchen Konkur z d iſts, Vaßanterper ſo verlockend machten, ſind vorhanden, von der Flucht der Geſell z inhaber der Firma F. Ullmannin Zwickan
am ſtellung von Schiffen dieſes Thps für den Kajüts-Paſſagierver- ſchaftsſale an bis zu hen breuen Promenadendegs, den Fahr Max Ull mann in Anerkennung ſeiner ſelbſtloſen und hin

iehr unerläßlich gemacht haben. Es iſt ganz und gar nicht gleiche ob ger in Europa vom hollandiſchen oder vom
deutſchen Kaufmann in Empfang genommen. wird. ob ihm
tieſe Reiſe über das Meer als Strapaze oder als Vergnügen
erſcheint, und ob er ſich im Bureau einer deutſchen Reederei ſein

ſtühlen, den Turnſälen, den Schwimmbädern und den man
muß ſchon ſagen „märchenhaften“ Kabinen. Jn bezug auf die
Sicherheit ſind die höchſten Anforderungen erfüllt. Unter
Spezialaufſicht des Germaniſchen Lloyd aus beſtem Siemens-
Martin-Stahl gebaut haben die beiden Schiffe ausgedehnte Ver-

gebenden Lebensarbeit, deren Ergebnis die jetzige literariſche Not
der deutſchen Wiſſenſchaft und der deutſchen Studenten erheblich
gemildert hat.

GewerbeſchauSpedition. Die Deutſche Gewerbeſchau

München 1922 hat die geſamte denTicket für die Rückfahrt löſt oder in dem einer holländiſchen oder
einer däniſchen. Es iſt ferner ganz und gar nicht gleichgültig, ob
deutſches Kunſtgewerbe, deutſche Handwerkertätigkeit, die Leiſtung
deutſcher Technik und deutſcher Organiſation vor ihm repräſen
liert wird oder die einer anderen Nation. Und wenn auch die
beiden Schiffe, die jetzt die unter den in Amerika als Bezeichnung
berühmter, ſiegreicher Jachten ſo beſonders populären Namen

Ausſtellungsſpeditiſtärkungen, Doppelboden, waſſerdichte Querſchotten und alle jene oſtellungeſpeditign
Einrichtungen, die dem Laien, der einmal die Kommandobrücke
beſteigt, als Wunder der Technik erſcheinen.

Wer es ehrlich mit der deutſchen Schiffahrt meint, wird ihnen
bei aller Wehmut von Herzen eine glückliche Fahrt wünſchen, und
wer es ehrlich mit Hamburgs Zukunft meint, grüßt ſie mit be-

Münchener Firmen „Baheriſches Transport-Comptoir Schenker
u. Co.“ und „Münchener Lagerhaus Oſtbahnhof, G. m. b. H.
(vorm. C. Schmederer)“ übertragen, die gemeinſam die Aus-
führung unter der Firma „Offizielle Ausſtellungs-
ſpedition der Deutſchen Gewerbeſchau München
1922“ übernehmen. Die offizielle Ausſtellungsſpedition wird

71 677 60 „Reſolute und „Reliance“ tragen, als Eigentum der United ſonders freudigem Herzen. Wer die dem deutſchen Ohr fremden in nächſter Zeit ein eigenes Bureau innerhalb des Ausſtellungs-
American Lines Jnc. auch „hundertprozentige ameri Namen „Reſolute“ und „Reliance“ nennen hört, vergeſſe nicht, geländes (Poſtgebäude) eröffnen.
taniſche Schiffe“ ſein werden, ſie erfüllen dennoch alle die l daß dieſe beiden von deutſchen Köpfen und deutſchen Muskeln ge

1000 gekennzeichneten Aufgaben, denn das Harriman Abkommen ſchaffenen Schiffe unſere Sache führen. Verantwortlich: Hermann Huth.
Bitterfeld, Delitzseh An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungyehns hankhaus Paul Schausseil K& 6 O. Halle ü. J. Wilenbarg, Grätenhainichen. e S e.

re w J C t
e Rechne rentralheizungen28923 49

74 464 35 aller Systeme wie:i t 65 Ah elektriseh Warmwasserheirungen, Dampf- und Luftheizungen,
e Unverbindliche Vorführung erstklassiger Rechenmaschinen, Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungsanlagen
t Aug Weduy Leipzigerstr. 22 /23 Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

e Fernheizungen Abwüärmevrerwer tung.93 80450 W v Uwer e See Dicker Werneburg, G. m. b. I.Halle a. S. Foernruf 6031 u 5739.o ood Sofort ab Lager lieferbar: Aeltesto Hallische Zontralhoigungeſrwa. Beste Referenzen

82 e i innern rer-775r Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilimasehinen, Motorptlüge, F ſ 33e Schrolmünlen. Zentritugen, Bunertässer. Harioſtelerne J Allgemeine Gas-Altien Geſellſchaft 6tadtgeſchäft Halle abr ikgr u und tück

r en m u n imesehinen, Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft od er Bauflächesreinigen es Na nen, III en, pressen, d tte, x j t. r0wle alle landwirtseh. Masehinen und Gerüte. Gas Waſſer-, Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen. möge a r r
än. ren a re Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art. d. Zig erbeten.

t ür Landwirtſchaftr Besondere n e Reichhaltiges Sachverſtänd. Gutachten und Reviſionen f und Jnduſtrie.
dir t tür alle landwirtseh. Maschinen. Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume. Guſgöhendes baugesehoſt

ehe e t ve en nene I mehrefe 5. Hobe Soolegß. Senr t e eK. ation von Akt Geſ. zu kaufen ge eauch nur Beteiligung. Ernſtgem. Angebote mit
weee ausführl. Angaben unter 1437 an den „Korre-mer I Central-Ankaufstell cedlenin g. e Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881. reparſert mit einem Kapital von J J ne u. Vohnenſtangen, Vernieckeln

Zweigatellen: Erfart. aldengasse Il, Tel. 4218. Halver- Th. Keil Aſt. Aarkt. an kl. Fabrik oder ſonſtigem Unter Baum Roſenpfähle, Vrneuern
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H. Milchsack. Tel. 846.

G. Glermont,
internationale Transporte

Garl Bixner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Aue i. Erzgeb.
LouisRudortf,
spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Rad Saehga
HeinrichWeudler,
Spedition und Möbebtransport. Tel. 42.

Heinrich Koch,
bahnamtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,
kKkutschfuhrwerk. Toel, 12,

Barmen:
Wwe. C. Kissler
Möbeltransp., tfunrw

Basel (Schwelßz):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Rävrenstein
(Bez. COhemnitw):

Paul Klinger.
Bentheim( Holl. Crenze):

lakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Senüttorf:

Gerh. Fischer,
Spedition, Mödeitrans.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Rielscehowilts (0.-S.):

J. Machura,
Vekturants-Geschäft.

Bodenbach a. E.
„Praga“

czechoslovakische e
haus u. Speditions-A.- Gauch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen,

BorkKen i. W.
Paul Feind.

Braunlage (Harz):
Gepück- Ton.arl T pps,
Neue Straße r. 8.Telephon 166.

Bremen:
Paul Klembt, Spedition,

Koch Reimers,
internationale Spedition,

Spediiion.
Adoff Gruol, Vebersee-Sped,

Breisneh a. Rh.
Ssüddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Max Drossel Co.,
Breslauer Fuhrwesen,

BRrnehmühlbaeh
(Pfalz)

Gserges Heiminger à Cie.

Bruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brungbüttelkoog
A. Ploog, Stauerei
Spedition und Tefſbau.

Rutnbaeh (Fessen):

Fritz Adam,
Spedition und Möbel-
transport. Telephon 292.

Butzbaeh (Heen) FEydtkuhnen:

eno T n 8innhoeth reihe Spea Verzonung, inrasso,
Kahnert 8 80.,

Rürgel Thar. Föerui ndn,Albin Kneiseh Spedition von und nach

inhaber Max LitauenBahnspedition u.

nandlung. Frankfurt (Nain)
Koch ReimersChemnſtz: Emil Noe, Sper. Papiertr.Brazen 4 T Kehürmannéä(o., G.

internationale Speoiteure,n Sehiffahrt, Sped tion

Ohemnftrx-Kappel:
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Oleve (voll. Crenze):

Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

eggrt Lehnert,
tion und Lagerung.

Cochem
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranenburg
(Niederrhein):

internHiebing K 60., ca.

COrefeld Limnm:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Ozaenstoceham (Polen):
„Wschod“ Speditions-

u. Handels-Jeselischaft m. b. H.
erzollung, Specütion,

Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-transporte. en 175.

Dannig:
J. Freider Co.

Demminm
Paul Lobeek,Inh. Heinr. Schunem am

Dresden
Lux Georgi.

Düsseldorf-Reisholz
Kubert Rengwasser,Spedition, Rolitunrw,
Lagerung.

Düsseldort Oberkamzel:

Carl Martin,bdahnamtlicher Specitear.

Vuin gen n. D.
(Württemberg):

Ferd. Maunz,Amtl. Gaterbeſorderer

Elberfold

KRmmmeorieh a. RR.
Flehbing 8 00., intern.

Spedit.

Paul Feind.
Geschw. Stevens
En gaeriteh auch Klten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

u

Baler,e g. Baler, n
Möbeſtransp. Tel.

Freſburg i. B.
Eehdr. Hengler, m. b. H.

Friedrichahaſen
(Bodensee):
F Nwerper

jnternatſonal.
Transporte,.

G. Rettenmier,

Furth Wald
Konrad Mosoer,

Bahnspediteur, Grenz-
verzollung.

Gablonz:
Dofais Vorschure,

Gera (Reugs):

ition und LageruTeſer non 889. g ne

Goraer Speditions- u. Lager
haus Ges. m. b. H., vorm.Goraer e u.Straßenbdahn, A. G.

Gießen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straßbe 7/8. Telephon 248.

EGreven i. W.
loz. Michels,

Bahnspediteur.

Grünetadt (Pfalx):
Gebr. Sotzer,

Bahnspediteur.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halberstadt:
Louis Neuhaus,

internationale Spedition.
Fernsprecher 186.

Halle (Saale):
Hnmar Kaunmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. VesgterG.m.b.h.
Haupt-Güterbahnhof.
bahnen raettn raUebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Au nung.
Transport-„Hansa“ Alte

Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzscher
Strabe 71-73. Fernruf 6904.

Awann 4 berenz,

en z.erung.

An ne Transportsei vorm.
n Mangili

neneeberseetransport2,Vervicherungen Tagerung,

inkasso.

HMHamburg:
riaBeyer l. Nuss, ſtraße 25.

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodltkse,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
C. Friedr. Böhler Hehi.,
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Hamborn a. RR.
„Otto Klesswottor,

Hamelnm
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Harburg:

Helneoke Go., Sped., Schiff

Prignitz Co.,
Helmetedt:
Louis Behsse,
inhaber: Carl Behse,a „Lagerung,Möbeltransport.

m penheim
ber Möbels
Inh.: Bahnsped. oh.Rhein dahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. MarktsTel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18078.

Herne f. W.
Erich Toblas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

M. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg:-
Garl Hütseh,

Spedition.

RAohenstein-Ernstthal
33. *9 Nchf.,Wlhelim Gerſcke,

worxn n. N.

Albert Fischer,
Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hästen:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirehen:
Mond Co, G. m. b. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Koehl a. Rhein:
Europäische„Eutra egesellschaft m. b. H. Ver-Zollung, Umex peien,

Täglicher
nach Frankreich.
Oskar Rohmann S Co.
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144.

Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanien.

Ahgem. Transport n
Schmanrtsgeseiſschan
mit beschränkter Haftung.

rra rt Gesellschaft
m. d. H., Grenzspe ition,Verzonung

Kempten i. Allgäm:

b. E. Noerpel,
Sammelagite

„Seoro K esel,
e und Möbeltrans-
port. Tel. 170.

m 2

Kirehheim n. Teck:Fehmid ein Auckenberg:
Wilhelm Ober.

Spedition, Möbeltransport

Konstans (D.-gehw. r. J
Senger ewige

Köln (Rheiln):
Sehorm Zexen,

Köln Mülheſim:
Heinrich V. Heide.

Kreuz (Ostbahn):
Wsehod“, Speditions-

v u. Handelsm. b.
verkehr von un

nach Polen

Langewiesen i. TR.:
ſieh Mesewetter.

Leinefelde:
Alfons Orlob W w.

Bahnspediteur.

Leiprig:
Braseh 4 Rothenztein,

internaüonale und
seetransporte,h r amallen Richtungen des in-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipr. Transp.- u. Lnaus L. Albrecht. i.
dethstrabe 20. Tel. 61114.

Bieler Kind.
sprecher 276

Fern-

LAebau i. SehI.-
August Lonzer, Möbel-
transport.

Libau (ILettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigehafen a. Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lugaum:
Ltieberwirth,speaitſon und Lagerung.

Lübeek:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Liüneburg:
Ludolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rolltuhrwerk.

Magdeburg
Carl Fiering,e Möbel 73

hransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Paul Siebert, G. m. b. H.

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie.,
Berlin, 2Zweignieder-lassung Mannheim.

Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-

r m. b. H.Umschdetrieb. el. Nr. e

rerzoiſung.
Einlag.,

Rupert Lechler, Spezial-verkehr n. In- u. Ausiand.

1 Gullebden K&Weidert77 b. H. Amtliche
Spediton H hot.

Myslowitz:
Wülhelm Fledker.

spedition.

Neuburg a. D.
losof Weinzierl, Fa. Simonn Bahnspediteur.

Neuenburg a Rh.(Badem)
Ssüddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Neugersdorf:
Awin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.):

Nensalz (Oder):
les, Transport-dereiichate n. b. H. o

Nordhausen:

Nossen (Sa.)

Bahnspediteur.

Nürnberg:
„Eutra nZerenschatt m. b.

egelmäbiger Sammet
dienst nach Frankreich
und ltalien,

NVymwegen (lolland):
giebing K 60., intern.

Spedit.

Slagtman Co.,
Expetiteus.

Passau (Bayerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

b en
Caro

6.l.Kavser, G.m.b.H.

Pirmasens:
Adam Adler,
Sped., Lag.. Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-8.):
„Wschod“ r9 u. HandeLesensecnaft m. d.pezialverkehr von 5

nach Polen. Fernruf 3

Probstvella (Thür):
Georg Buechner

Büchner,Speditzons- und Roſi-
führgeschäft.

Regengburg:
Weber Go.
&Lhavzer am. am. m.

ition,

Balkaun-Specdltions-

gesellschuft m. h. H.

Reeklinghausen-Süd:

Speditionsgeschäft.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,

v Spedition.
Riga (Lettland):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition

Romanshorn: Stuttgart:
erinternat e

Transporte.

S

c Euro„Eutra“ nete
esellschaft m. b. H.

melverkehr nach an
Richtungen Gros-Trans-
porte.

Ssaarbrüeken:T wen Tetschen vo
9. „60. Lagerhaus-Geselischatt

en au r eSaargebiet: bach Aussig, lLaude,
Schönpriesen.

U.
Ssaarbrücken 3.
Grenzfilialen: e

Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

W. Streuber,
C. Krech, Bahnspedition,

a S Rudolf Aseh.rTelsa atn e

ne n lucegalpwre dej: Möbeltr., Speicherei.

Fr. Bade, rroisdortfSieglar
Fah en Johann Auagt,Spedit., Möbeltransport.

SantaC. Faust r. G. m. H. Würkheim i. B.
Otto Radvan, Stephan Singer,

k. net bahnamtl. Spedition und
und Norwegen. Möbeltransport.

Seheſbenbergi. Sa. War Led. r
NMartin Wolf, Carl Lieb, Sped.

Spedit. u. Möbeltransport. Valavr:

Sehmalkalden:

ernaus Oss. m. b. H.,
Eigene Thorn (Polen):

W. Siebrecht, Bahnsped.

Vaihingen a. F.
Eis SohnSehneidemünl Amil. Güterdeförderer.

Rudolf Asch. iinen:
ootteher. Iwzrh ä hutnnnh

gegr. 1871. teure,Flatauer& Mulert e ind von
Sehönheido (Erigeb.): Warson- m (Folen):

u. W a 3Sebniſtz ü. Sa. e u R er
li ubiscGarl Kühn, renz(ostbanm. Foiniset-egr. 1860. Verteilung v. e Crenstochau,

zeig Rohr Wronki Hauptsitz:

e neneheaereimsiedet 230-85. Verzollung, inter-
Singen(odentuiey a r

r 4 C0., eben e
internationale Transporte. ne T We Filialen:

schod“.

Transporte.

Soest ſ. W.
Wilhelm Kockel,

eh]h—m—

sSped. u. Möbeitrans porte Garl Büttner

St. Gallen rn Woege:
G. E. Moer Joh. v. d. Heuvel,internat ze, Speditionsgeschäft.

Transporte.

i a. RheinStadthagen (Seh.-I.) enAugust Brandes, en ilabt
Fuhr- und Sped. Gesch. wwnhelmshaven:

Steeie ahr). Karl Grittel
bah t rune en e Bannspediteur, Lage

en gen Trans- Worms a. Rh.:
porte alſer bar Fehler Nachſsch Speaion,

Stottim: Versicherungen. Tel.
Koch Reimers nen in S

Minack haem, ul Sohulz,Spedition, arten raul Senue
Franz en. Zürieh:Rudolf Asch,Stolberg (Harv): 6. B Roerpel, aus.

Rolke kresener, I
Bahnspedition.Fuh a.empreener 21 2welreer33.

Nanx, inh, Wilh.Stolvors (Pild.). en la Jeſiidt.
Gabr. Hanf,vorm. Nik.Hant, Specition Zwiesel b. en

u. Möbeitransport Tei. 186. Nödeltransp. u.Strass burg i. FIs.: Ludwig ßer
teuroscar Rohmann à Co. eder vor

internationale Transporte. porten a. dem Stas

e e

E. E. henke Wer
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weener (holl. Crenre):

gewieſen
5 Zim

chenzimn
wird ſof

Grot
Landsbe
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